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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 20. September (W. T .-B .).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20. September.

W e s t  t i  cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: ^

I n  Flandern dauerte der starke Artilleriekampf tagsüber zwischen Hvnthoulster 
Wald und Lys unvermindert an. Feuerstöße größter Heftigkeit lagen wechselnd 
auf einzelnen Abschnitten unserer Abwehrzone. Die Nacht unterbrach die gesteigerte 
Äampstätigkeit der Artilleriemassen nicht. Gewaltigem Trommelfeuer am frühen 
Morgen folgten bei Hellwerden nach den bisherigen Meldungen starke englische 
Angriffe auf breiter Front.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bor Berdun griffen die Franzosen gestern morgens und abends an der Höhe 

344 östlich von Samogneur, wo sie sich tags zuvor schon eine blutige Schlappe 
geholt hatten, wiederum ohne Erfolg an. — 20 feindliche Flugzeuge wurden ab­
geschossen. Vizefeldwedel Thom brachte auch gestern zwei Gegner zum Absturz.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Fronk des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern:

Bei Dünaburg, am Stochod, bei Brod» und Tarnopol war die Artillerie- 
tätigkeit lebhaft.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  der Bukowina griffen die Russen westlich von Arbora an ; sie wurden 

durch unser Abwehrfeuer in ihre Gräben zurückgetrieben, aus denen sie Maschinen- 
gewebrfeuer erneut vorzutreiben suchte.

Mazedonische Front:
Nur im Eerna-Bogen lebhafte Eefechtstätigkeit.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f s .

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t ,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 19. September, abends. 

Der Artilleriekampf in Flandern dauert an. 
nichts Wesentliches.

Französischer Heeresbericht.
13 amtliche französische Heeresbericht vom 
^ ^ E e m b e r  nachmittags lautet^ Auf dem rechten

ruhige Nacht.
^^anzösischer Bericht vom 18. September abends: 
^ A r t i l le r ie  war ziemlich lebhaft in der Cham- 
nrMe in der Berggegend und im Abschnitt von

w ^ ^ b r  große Tätigkeit der beiden Artillerien 
y/oer Gegend des Foffes-Waldes. An der. übrigen 

ruknae Nackt.

Auberw

u.,. September wurden 5 deutsche Flug- 
^  Lustkampf oder durch unser Maschinen- 

«ewehrfeuer abgeschossen.

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 18. September 

H^RrLtags lautet: Außer Patrouillengefechten im
denen wir einige Gefangene^At-Abschintt, in denen w 

^ t e n .  ist nichts zu melden.
Hr^uglischer Bericht vom 18. September abends: 

feindliche Artillerie zeigte wieder TätiOeit bei 
^Mrcourt, Vimy und Nieuport und zu beiden 

des Ypern-Abschnittes. Drei feindliche 
riyMeuge wurden in Luftgefechten steuerlos her- 
itz^^etrieben. Drei unserer Flugzeuge werden

Das Londoner Kriegsamt 
schweigt sich über die Kriegslage aus.

bereits andere englische Zeitungen 
gerügt hatten, daß die britische Heeres- 

dem Volke eingehendere amtliche Mit- 
über den Fortgang des Krieges vor- 

^ a i t ,  auhert sich nunmehr die „Times" in einem 
ärÄ bleiben die Berichte?" überschriebenen Leit- 

Ziemlich abfällig zu diesem Thema. Die 
jiih^Ehaltrmg des Kriegskabinetts über die dies-

Kampagnen, schreibt die Zeitung, ruft Ve-

und sagen nichts, was der Natron dre 
Wob; ^  ber Westfront verständlich machen könnte, 

Augen sorgenvoll und hoffnungsvoll 
!lnd. Ih r  Schweigen wird durch die Rnter- 

der Veröffentlichung der Berichte über die 
F^gnen und Schlachten dieses Jahres seitens 

dak ^ e g sa m ts  verstärkt. Die Zeitung weist nach, 
DU, n ^ E h e n  von dem Berichte des Generals 

über die Einnahme Bagdads keine ein- 
. Kriegsberichte erschienen seien, insbeson- 

üfp;, über die Operationen in Palästina, Ost- 
b^IA und bei Saloniki. Der letzte Bericht Haigs 

die amtliche Berichterstattung nur bis zum 
T ^-Feldzug  Ende März. Seither sind die

Die Lufttampfe an der Zsonzofront 
im Monat August.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Gleich den anderen Waffen standen 
auch die Luftfahrtruppen im abgelaufenen Monate 
in heftigstem Kampfe. Die ausklingende» von un­
seren starken Hieben erwiderte russische Offensive, 
sowie das schwere b lu tig  Ringen am Jsonzo for­
derten von der Fliegerwaffe den restlosen EirHatz 
von Menschen und Material. Trotzdem sich fast die 
ganze Welt gelegentlich der 11. Jsonzoschlacht zu- 
sammengetan hat, unserem.Erbfeind sein M aterial 
zu liefern, gelang es dennoch unseren kampf­
erprobten, an Zahl bedeutend unterlegenen Flie­
gern, die Luftherrschaft zu behaupten, dem Feinde 
empfindliche Verluste zuzufügen und der eigenen 
Führung Einblick in die feindliche Lage zu ermög­
lichen. Während auf dem russischen Kriegsschau­
platze Lustkämpfe noch seltener vorkommen, die 
jedoch fast immer zu unseren Gunsten enden, sind 
Luftgefechte an unserer Südwestfront die Regel. 
Im  August wurden über 1000 Feindesflüge an der 
Isonzofront allein ausgeführt und dort 138 Lust­
kämpfe ausgesuchten. 33 feindliche Flugzeuge wur­
den besiegt und zum Absturz gebracht, 7 Flugzeuge 
durch die Truppe als abgestürzt gemeldet, sowie 
3 Flugzeuge durch Abwehrfeuer zu r ' Strecke ge­
bracht.^ Wir verloren dagegen blos 2 Apparate^Mnstand für Sonderberichte zu sein;, aber keiner __ _ ___ ______  „ „

^rcm^Ä^Elicht worden. Die „Times" weist; durch Absturz; 2 Apparate?sind als verm'lßt gemel- 
n a ^  Frenchs ^ r M e  ^  det. Aus eigenem Gebiete mußten 5 Flugzeuge

Zeitverlust bekanntgegeben worden seien, 
dyk ^^rreaskabinett möge sich gesagt sein lassen,
K Publikum jetzt lange nicht so passiv und 

^  zu beschwichtigen sei wie 1914.

Der italienische Krieg.
 ̂ Der österreichische Tagesbericht

^9. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze: 

der Heeresgruppe des Feldmarschalls Frei- 
Hiretz uon Conrad führte der zur Wiedergewinnung

sm) Mann erngevracht.
^  Stellvertreter des Ehefs des Eeneraksiabes 

v. K o e f e r ,  Feldmarschallentnairt.

Italienischer Heeresbericht.
8̂. amtliche italienische Heeresbericht vom 

von^ptember lautet: Im  südöstlichen Abschnitt 
wurden neue Angriffe des Feindes 

^e^-Abgeschlagen. Auf dem Karst lebhafte Ar- 
rrsrv häufiges Störungsfeuer.

ergenem .................^ ^
mehr oder minder beschädig notlanden. Die schwer 

! känrpfende Infanterie wurde durch die Infanterie­
flieger in ihrem Angriffsgeiste gestärkt und ange­
feuert, die Kommanden durch abgeworfene Mel­
dungen der Flieger über die Gefschtslage unter­
richtet, der Feind durch wiederholte Bombenwürfe 
beunruhigt und gar oft in Verwirrung c^brackn 
und zerstreut. Besonders die den Sän Gabriele 
vergeblich stürmenden Massen der Italiener waren 
häufig das Ziel unserer Bomben. Die feindlichen 
Bombenwürfe auf Trieft fanden ihre Erwiderung 
in unserem Fluge nach Venedig, der von dem besten 
Erfolge begleitet war. Zusammenfassend kann nur 
wieder gesagt werden, daß Österreim-Ilngarus alt­
bewährter Soldatengeist in unseren Fliegern 
weiterlebt und schönste Früchte trägt. Möge auch 
die ganze Welt unsere Feinde mit Material, Geld 
und, wie es Lei der 11. Jsonzoschlacht der Fall war, 
mit Piloten und Beobachtern unterstützen, solange 
unsere Offiziere und Unteroffiziere eins solch 
schneidige, draufgängerische, zähe und Willensstärke 
Truppe bilden, wird des welschen Feindes Ziel nicht 
erreicht werden.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 19.° September ge­
meldet:

vom

Östlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Oituz-Tales haben wir starke 

rumänische Angriffe abgeschlagen. Durch raschen 
Gegenstoß wurde der an einer Stelle eingedrungene 
Feind völlig geworfen; seine Verluste sind erheblich.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feidmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht 

18. September lautet:
Westfront: I n  Richtung Niga keine Verände­

rung. I n  der Gegend nordwestlich Friedrichstadt 
besetzten unsere Abteilungen nach Kampf das Gehölz 
südlich der Ortschaft Videg.

Rumänische Front: Im  Tale des Susitaflusses 
griffen am 17. September nach Artillerievorberei­
tung die Rumänen an und besetzten einen befestig­
ten Abschnitt der feiirdlichen Stellung in der Ge­
gend von Vartina. Am Abend des 16. September 
versuchte der Feind nach lebhafter Beschießung mit 
Gasgranaten die rumänischen Stellungen in der 
Gegend von Panciu—Nerescesci anzugreifen; aber 
die Versuche wurden durch Gewehr- und Artillerie­
feuer zurückgewiesen.

Luftkrieg: I n  der Gegend von Lokatschi in der 
Richtung Wladimir Wolhynsk schoß unser Flieger 
Komarowsky einen feindlichen Flieger ab, der un­
seren Flieger während dieser Erkundung angriff.
Rumänische Munitionsarbeiter nach Odessa gebracht.

Dem Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" 
wird aus Stockholm gemeldet, daß bei der Räu­
mung der Walachei und der rumänischen Arsenale 
500 Munitionsarbeiter nach Odessa gebracht 
wurden. ,  ,

*  '

vom Yattan-Urkgrschanplah.
Der österreichische Tagesbericht 

von, 19. September meldet vom
südöstliche» Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet von« 

18. September von der mazedonischen Front: An 
der Tscbervena Stena und im Norden von Bttolia 
belebte sich das Artilleriefeuer zeitweise, 
Cerna-Vogen Erkundungs-Unternehnmngen. Die 
feindlichen Gräben südlich von Doiran wurden von 
uns mit lebhaftem Artilleriefeuer belegt. Auf der 
übrigen Front sehr schwache Kampftätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

18. September heißt es ferner: Artillerieschlacht rm 
Wardartale und im Cernabogen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
18. September lautet: Östlich Rewanduz gingen 
die feindlichen Nachhuten weiter zurück.

An der Sinaifront Lei Gasa lebhafteres feind­
liches Artilleriefeuer.

*

Die Uampfe zur 5ee.
Neue II-Voot-Beute.

Ein feindliches Flugzeug 
von einem Unterseeboot vernichtet.

W. T.-V. meldet amtlich:
1. Neue II-Boots-Erfolge im Atlantischen Lrzean 

und in der Nordsee: Vier Dampfer, ein Segler und 
ein Fischersahrzeug. Darunter der LewaffneLe eng­
lische Dampfer „Rydon Hal", mit 6400 Tonnen 
Weizen für die englische Regierung, von Montreal 
nach Falmouth, der nach zweistündigem Artillerie- 
gefecht niedergekämpft wurde; zwei tiefbeladene 
Dampfer, einer davon englischer Nationalität, der 
andere dem Aussehen nach französischer; der fran­
zösische Dampfer „Afrigue", ferner der französische 
Dreimastschooner „Sadi Earnot", mit Salzfischen 
nach Fäcamp, sowie das französische Fischersahrzeug 
„Kredurand".

2. Eines unserer Unterseeboote hat am 17. Sep­
tember in den Hoofden das französische Flugzeug 
„v  4V" vernichtet und die drei Insassen, zwei Offi­
ziere und einen Mechaniker, gefangen gekommen.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Ein spanischer Dampfer untergegangen.
Nach einer Meldung des Madrider Blattes 

„Debate" ist infolge einer Explosion an Bord in 
der Nähe von Arcachon der spanische Dampfer 
„Marques de Mudela" untergegangen. Er war 
mit einer Erzladung von Bilbao nach England 
unterwegs.
Wie die britische Admiralität über die Beschießung 

der holländischen Fischerflottille berichtet!
Die britische Admiralität teilt mit, daß Marine­

flugzeuge am 15. 9. zwischen Ostende und Blanken- 
berghe einen Angriff auf feindliche Schiffe unter­
nahmen. Ein großer Torpedojäger wurde mitt­
schiffs getroffen, ein, wahrscheinlich aber zwei, Fisch­
dampfer wurden versenkt.

Wie W. T.-V. von zuständiger Stelle erfährt. 
Handelt es sich um den englischen Angriff aus eine 
vlämische Fischerslottille vor Ostende. Keines un­
serer Torpedoboote war in der Nähe, es ist daher 
auch keins getroffen worden. Alle Fischerboote und 
der sie schützende Dampfer sind, wie bereits unter 
dem 17. 9. bekannt gegeben, unbeschädigt ein­
gelaufen.

Die Stetigkeit der Erfolge des V-Bootkrieges.
Das holländische B latt „Nieuwe Courant" vom 

13. September schreibt: Der neueste englische
Wochenbericht meldet, daß in der letzten Woche 
22 Schiffe versenkt wurden. Wenn man diese Zahl 
mit denen der letzten 2—3 Monate vergleicht, so 
zeigt sich, daß sie ziemlich konstant geblieben ist. 
Die Deutschen scheinen also die Anzahl der Torpe- 
dierungen nicht bedeutend erhöhen, die Engländer 
sie aber auch nicht vermindern zu können. Nur sehr 
selten hört man von der Versenkung eines Unter­
seebootes. Der Verband braucht Letzt also nur 
(„nur"!) zu erreichen, daß seine Schiffsneubauten 
die Zahl der Torpedierungen ausgleichen oder 
übertreffen.

Zum II-Bootkrieg im Mittelmeer.
Der „Liverpool Courier" erfährt aus Schiff­

fahrtskreisen, daß in den letzten Tagen des August 
die französische und italienische Regierung fast alle 
Häfen im Mittelmeer infolge der großen V-Boot- 
gefahr geschlossen hatten. Die Häfen lagen voller 
Dampfer, welche nicht ausführen konnten. Durch 
diesen, Aufenthalt von fast einer Woche sind Ver­
luste im Werte von Millionen entstanden, da die 
Schiffahrt augenblicklich täglich soviel einbringt, 
wie früher im Monat. Vor allem waren die 
Kohlentransporte nach Frankreich und Ita lien  sehr 
aufgehalten worden. Der Verlust wird auf mehr 
als 490 000 Tonnen geschätzt, die nicht mehr ein­
geholt werden können. Jetzt haben die fran­
zösische, englische und italienische Regierung Maß­
regeln getroffen, um die Sicherheit zur See wieder­
herzustellen. Der Monat August ist im M ittellän­
dischen Meer für die Schiffahrt jedoch der nach­
teiligste gewesen. Es wird noch eine große Zahl 
englischer Dampfer vermißt, welche zu 9 Zehntel 
als verloren angesehen werden müssen.



Deutscher Reich.
Berlin. 19. September 1917.

— Von den Höfen. Cecilie Kronprinzessin des 
deutschen Reiches und von Preußen vollendet am
20. September ihr 31. Lebensjahr. — Ernst August 
Herzog von Eumberland, Herzog zu Braunschweig 
und Lüneburg, der Vater des regierenden Herzogs 
von Braunschweig und Lüneburg, erreicht am
21. September sein 72. Lebensjahr. — Adelheid 
Herzogin von Sachsen-Altenburg, geborene P rin­
zessin zu Schaumburg-Lippe, wird am 22. Septem­
ber 42 Jahre alt.

— Der Gehe'me Oberregierungsrat Und v2i' 
tragende Rat im Ministerium des Innern von 
Groning, ist vom 1. November d. I .  ab zum 
Prändenten der Regierung in Koblenz, der Ge­
heime Oberfinanzrat und vortragende R at lm Fi­
nanzministerium von Velsen vom 1. Oktober zum 
Präsidenten der Regierung in Hannover und §er 
Landrat von Dcwiir'.gk zu Lichtenfels in SiL-rbutg 
zum Präsidenten der Regierung in Aachen er- 
nannt worden.

— Zu Reichsgerichtsraten ernannt wurden der 
bayerische Rat am Oberlandesgericht Zweibrücken 
Müller und der Landgerichtsdirektor Dr. Pietzckcr 
in Hamburg.

— Bürgermeister Saalmann in Pleß, der durch 
seine Tätigkeit als Vorsitzer des Reichsverbandes 
deutscher Städte bekannt ist, hat aufgrund eines 
Kreisattestes die Stadtverordnetenversammlung 
gebeten, von seiner Wiederwahl abzusehen und ihn 
am 1. April 1918 in den Ruhestand zu versetzen. 
Saal mann früher in Mogilno tätig, amtiert seit 
24 Jahren in Pleß und ist in zahlreichen Kriegs- 
Neichsämtern tätig. Wie verlautet, beabsichtigter 
seinen Ruhesitz in Posen aufzuschlagen.

— Die nach langer Gefangenschaft nach Deutsch­
land zurückgekehrte Frau Gouverneur Schnee 
wurde gestern in München durch die Prinzessin 
Hildegard willkommen geheißen. Sie geriet vor 
einem Jahre nach dem Fall von Tabor in Gefan­
genschaft und hat seitdem keine Nachricht von 
ihrem Gatten. Die größten Beschwerden verur­
sachte ihr Und den mit ihr gefangenen Frauen der 
Transport durch den Kongostaat.

— Das preußische Staatsminffterium tra t am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammen.

— Wie aus München gemeldet wird, hat der 
König von Bayern aus seinem Privatbesttz für 
N Millionen Mark Perlen zum Verkauf ins neu­
trale Ausland hergegeben.

— Das ProvinZialschulkollegium für Bran­
denburg hat durch Verfügung vom 16. September 
den Schulbehörden mitgeteilt, daß eine Verlegung 
der Herbstferien zur Erzielnng einer Kohlenerspar- 
nis im Winter nicht beabsichtigt ist.

Der Nationalstiftung für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen sind von der 
Schiffswerft Blohm u. Voß, KonrmanditsGesell- 
schaft auf Aktien, in Hamburg, 200 000 Mark und 
von der Schriftgießerei D. Stempel, A.-G. in 
Frankfurt am Main, 100 000 Mark überwiesen 
worden.

— Die Stadt Berlin hat in Aussicht genom. 
wen. zur siebenten Kriegsanleihe für ihre Spar­
kasse 60 Millionen Mark zu zeichnen. Soweit bis­
her bekannt geworden, werden sich übrigens die 
gesamten Groß-Derliner Sparkassen voraussichtlich 
mit rund 140 Millionen Mark an den Zeichnungen, 
beteiligen.

Wie dem „Demps" aus Petersburg gemeldet 
wird, sei Großfürst Michael AlexandrorviLsch in 
Gatschina auf Befehl des dortigen Sowjets, ob­
gleich er nichts mit der Korniloff-Bewegung zu tun 
hätte, verhaftet worden. Der Großfürst bat um die 
Erlaubnis, sich ins Ausland zu begeben, um dort 
eine Kur durchmachen zu können, da die letzten 
Ereignisse bei ihm eine schwere Nervenkrise hervor­
gerufen haben.

fordert, die unter Leitung der Lehrer die Arbeit 
verrichten. — Wieder sind zwei Pferde gestohlen
worden, und zwar einem Landwirt m Goczalkowo

SpurlosAuf die Täter wird gefahndet. ver-

Straferlaß für das Zarenpaar?
Dem „Verl. Tagebll" wird von der Schweizer

erlaß für das Zarenpaar beschlossen habe. Das
Zarenvaar erhält die Freiheit unmittelbar, nach-! Atalenrtza A L b a u . ^  Tat rstunbe-
dem die gesetzgebende Versammlung die neue ^ t . - - - M r t  durchschnittener Kehl^ tot aufgefun

polnische Verbandsbank hat ihr bisheriges Aktien­
kapital von 6 auf 16 Millionen Mark erhöht. Da 
aber die ausgeschriebene Summe in kurzer Zeit 
stark überzeichnet worden war, wurde eine neue 
Ausschreibung auf weitere 9 Millionen Mark be­
schlossen; inzwischen ist diese Summe erreicht und 
die Si ^  '

darauf die M^nge tu das Kakftrhoch ein, und mw 
festätisch setzte sich der Rresenleib des Schiffes m 
Beweguivg. Der Ablauf erfolgte prachtvoll gurrr-

Ausland.
Rotterdam, tS. September. Aus Balt''in«« 

wird gemeldet: GoHvld Prusse. einer der In.!-.--, 
meine. w«lche dar Handers-U-Boot „Deutschivad" 
entworfen hatten, der aus der ersten Fahrt jenes 
Schiff in Baltimore eintraf, hat sich tm Etratsgr- 
sänznis erhängt. Er war seinerzeit als feindlicher 
Ausländer verhaftet worden. Schiffsbauingenieur 
Prusse, der auf der Germaniawerst in Kiel beschäf­
tigt war, hat in der Tat hervorragenden Anteil an 
der Konstruktion des Handels-U-Bootes „Deut­
schland" gehabt; er wurde deshalb vom Kaiser 
durch die Verleihung des Kronenordens ausge­
zeichnet; auch der Kaiser von Oesterreich ehrte ihn 
durch eine Ordensdekoration.

Die Zustände in Rußland.
Krisis im Arbeiter- und Soldatenrat.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
Angesichts des von der Vollsitzung des Arbeiter- 
und Soldatemats angenommenen Entschlusses der 
Maximalsten, der die Forderung aufstellt» daß die 
Gewalt von den Räten übernommen werde, ist das 
gesamte Büro des Abreiter- und Soldatenrats zu­
rückgetreten, nämlich der Vorsitzer Tscheidse, die 
stelln Vorsitzer Azissimow, Gotzdad (?), Skovelew, 
Tseretelli und Lschernorv. Die Neuwahl des Büros 
wird in der nächsten Sitzung stattfinden.

Rücktritt des Austizministers.
Die provisorische Regierung hat, wie die 

Petersburger Telegraphen-Agentur mitteilt, die 
Demission des Justizministers Zarudny ange­
nommen.

Ein Maximalst als Bürgermeister.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet, befindet sich unter den drei neugewahlten 
Bizebürgermeiftern von Petersburg auch der mari- 
malistische Sozialdemokrat Lunatscharsky.

Amnestie für Korniloff?
Wie verschiedene Blätter berichten, hat der Ar­

beiter- und Soldatenrat mit 231 gegen 140 Stim­
men dem Direktorium den Wunsch nach einer Am­
nestie für Korniloff und die der Meuterei beschul­
digten 32 Generale übermittelt.

Staatsform sanktioniert und alle Mächte die neue 
russische Regrerungsform anerkannt haben.

Getreide und Mehloorräte nach Finnland.
Das „Algemeen Handelsblad" meldet aus 

Petersburg, daß Kerenski der vorläufigen Regie­
rung mitteilte, er habe den Besuch einer Abord­
nung des finnischen Senates empfangen, die der 
vorläufigen Regierung anläßlich der Erweiterung 
der finnischen Autonomie durch das Dekret vom 
30. August ihr Vertrauen ausgesprochen habe. Die 
vorläufige Regierung hat das Ministerium für 
Lebensmittel beauftragt, sofort Getreide und Mehl- 
vorräte mach Finnland zu schicken.

Kerenskis SchreckensregimenL.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

In  Kiew. Minsk und einigen anderen Städten hat 
ein Gerichtsverfahren gegen Soldaten, die der 
maximalistischen sozialdemokratrschen Partei ange­
hören und wegen Verbrüderung mit den Deutschen 
oder Gehorsamsverweigerung im Kampfe ange­
klagt sind, begonnen. Bei einem ähnlichen Prozeß 
in Pskow sind 36 Soldaten zu Zwangsarbert auf 
6—10 Jahre verurteilt worden.

Rückzug der französischen Presse.
„Mattn" erklärt, die deutschen Preßkommentate, 

besonders der „Norddeutschen Alla. Zeitung^, wo­
nach die französisch-englische Presse für Korniloff 
Sympathie gezeigt habe und die Sorge um die
Freiheit des russischen Volkes vollkommen vergessen

Feldzug erwidern müßten, 
authentische Texte und überzeugende Dokumente 
vorlege, um Rußland zu beweisen, daß Frankreich 
nicht für einen Mann Partei ergriffen habe, sondern 
lediglich die Wiederherstellung oer Manneszucht in 
der russischen Armee und die Wohlfahrt des 
russischen Volkes gewollt habe.

Der energische Herr Cochin.
Der ehemalige französische Blückade-Unterstaats- 

sekretär Cochin richtet im „Petit Paristen^ einen 
sehr scharfen Artikel gegen Rußland. Er erklärt, 
es gebe nur einen Weg für Rußland, sich zu reha­
bilitieren, nämlich Deutschland aus Riga und Kur­
land zu verjagen (!). Dafür habe man ihm ja die 
Waffen geliefert. Die Kanonen Kerenskis und 
Korniloffs stammten aus Ereuzot und St. Eha- 
mond. Die Herren in Rußland sollten sie gefälligst 
endlich gegen die gemeinsamen Feinde abfeuern.

provWia!iiachrWerr.
r  Graudenz, 18. September. (Stadtverochneten- 

sitzung.) Als Abgeordnete fiir den Westpr. Provin- 
ziallandtag wählte die heutige Stadtverordneten­
versammlung Oberbürgermeister Kühnast wieder 
und anstelle des bisherigen zweiten Abgeordneten 
Justizrats Oüuch, der eine Wiederwahl ablehnte, 
den Direktor des „Geselligen", Tettenborn. Für 
die Hindenburg-Spende wurden 3000 Mark be­
willigt. Ferner beschloß die Versammlung, das 
einstweilige Stadttheater, das in der Kriegszeit 
stets sehr gut besucht war, zur Lustbarkeitssteuer 
wieder heraMziehen und die regelmäßigen Stadt- 
verordneten-Ergänzungswahlen auch in diesem 
Jahre vorzunehmen.

Nosenberg, 18. September. (Don zwei Gefan­
genen überfallen) wurde heute früh im hiesigen 
Gerichtsgefängnis der erste Gefangenenaufseher 
Makowski, als er die Gefangenen auf den Hof hin­
ausführen wollte. Um ihr Vorhaben auszuführen, 
hielten sich beide zurück, bis die anderen Gefan­
genen auf dem Hofe waren. Während der eine 
dem Aufseher eine Bitte vortrug, sprang der andere 
plötzlich von hinten auf den Beamten, warf ihn zu 
Boden und versuchte ihn zu erwürgen. Im  Gefäng­
nisflur entstand ein furchtbares Ringen. Es ge­
lang dem einen Verbrecher, dem Beamten die 
Schlüssel zu entreißen, mit denen er zur Tür stürzte» 
um sie zu Offnen. Glücklicherweise fand er in der

rh- 
afe

^  Her 
den Beamten

dingfest zu machen. Beides sind schwere Ver­
brecher, die sich nur vorübergehend im hiesigen Ge­
fängnis aufhalten sollten. Es sind der Arbeiter 
Mischke aus Danzia, der vor mehreren Wochen 
wegen Einbruchsdiebstahlen zu 5 Jahren ZuchGaus 
verurteilt wurde und heute dem Zuchthaus Mewe 
MgefüW werden sollte, und. ein Arbeiter Kobitz 
aus Kopenick bei Berlin, ein mehrfach bestrafter 
Zuchthäusler, der kürzlich bei dem Pferdediebstahl 
abgefaßt wurde und noch in dieser Woche abge­
urteilt werden sollte.

Eydtkuhnen, 18. September. (Ermordet) wurde 
in Kibarty der Besitzer Kremer. Man vermutet, 
daß als Täter die Frau und seine Sttefsöhne in- 
frage kommen.

c1 Strelno, 19. September. (Erhöhung der
Schornsteinfegergebühren.) Der Kreisausfchuß d 
beschlossen, mit Rücksicht auf die jetzige Preis­
steigerung auf allen Gebieten die Gebühr für das 
Kehren der Schornsteine um 2 Pfg. für jeden 
Schornstein Lezrv. jedes russische Rohr zu erhöhen.
Es beträgt also jetzt die Gebühr für das Reinigen 
eines Steige- oder Stangen-Schrnsteins von einem 
Stockwerk jedesmal 22 Pfg., eines russischen Rohres 
von einem Stockwerk jedesmal 17 Pfg.

8 En-sen, 18. September. (Verschiedenes.) - Pflicht
Mehrere Erkrankungen an der Ruhr sind rn Mar- 
zenin vorgekommen; die Erkrankten wurden in ein 
in Schwarzenau eingerichtetes Lazarett gebracht.
Die Schule in M. ist geschlossen worden. -  Die 
Kartoffelernte ist in hiesiger Gegend in bestem 
Gange; die Erträge sind reichlich, und um diese 
rechtzeitig zu bergen, werden hohe Löhne, bis zu

den wurde in Ihrer Wohnung die Ehefrau des im 
Felde stehenden Landwirts Gutsche in Duschnik; der 
Verdacht der Täterschaft lenkt sich auf eine be­
stimmte Persönlichkeit. ^  Gänzlich niedergebrannt 
sind in Galowo zwei große Getreideschober des 
Rittergutsbesitzers von Mycielskt; Kinder sollen 
den Brand verursacht haben.

Schneidemühl, 20. September. (Tödlicher Auto­
mobil-Unfall.) Gestern Abend gegen 9 Uhr wurde 
bei einem Automobil-Unfall in der Nähe von Borken- 
oorf der königliche Hegemeister Biechlow getötet, ein 
zweiter Insasse leicht verletzt. Der Führer blieb un­
beschädigt.

Ueber den Ztapellaus -es Großen 
Ureuzers „Gras §pee" in Vanzig.

entnehmen wir den „Danz. Neuest. Nachr." noch 
folgende Einzelheiten:

Die StappsUauf-Feierlichkeit ging am Sonn­
abend, mittags 12 Uhr, auf der Schichauwerst vor 
sich. Der Sturm» der die Nacht über mit wilder 
Gewalt getobt hatte und dunkle Regenwolken vor 
sich her schob, zerriß gerade um die Mittagsstunde 
die grauen Wolkenwände und ließ die helle Sep- 
temberffonne über das festliche Bild fluten, das 
allen Teilnehmern unvergeßlich sein wird. Die 
Fahnen und Flaggen wallten im Winde, die Zu­
fahrtstrane zur Taufkanzel sowie das Schiff selbst 
trugen festlichen Schmuck. Sämtliche Spitzen der 
Militär- und Zivilvehörden Danzigs wären er­
schienen und erwarteten mit einer großen Men­
schenmenge den Prinzen Heinrich von Preußen- 
der von Geheimrat Zieso, dem Inhaber der 
Schichauwerst. begrüßt wurde und dann die Ehren- 
kompagnie abschritt. M it dem Prinzen war die 
Taufpatin, Gräfin Spee, mit ihrer einzigen Tochter 
erschienen. Die Herrschaften begaben sich auf die 
girlandenumkränzte Taufkanzel. wo Großadmiral 
Prinz Heinrich mit weitschallender Stimme die 
Taufrede hielt» die nach dem W. T -V. folgenden 
Wortlaut hatte:

„Aus eigener Kraft" ist die Parole des heutigen 
Tages, der heutigen Zeit. Aus eigener Kraft steht 
inmitten des schwersten Völkerringens, das die 
2Velt wohl jemals sah, zu einer Zeit, da Deut­
schland um sein Dasern. um seine Ehre kämpft, eine 
neue Gefechtseinheit der kaiserlichen Marine vor 
uns. Aus Nieten und Stahlplatten zusammen­
gefügt. Wenn diese Nieten und dtejse Platten nicht 
angefressen sind, dann trotzt ein solcher Bau den 
Stürmen der Elemente und den Stürmen der See­
schlacht. Sind aber faule Nieten und faule Platten 
darunter, so droht das Gebäude zu zertrümmern; 
eine Mahnung an uns in der heutigen schweren 
Zeit! Da ich auch am heutigen Tage frei sprechen 
darf, so rufe ich nicht nur den Anwesenden, sondern 
dem ganzen deutschen Volke zu: Nietet zusammen, 
schweißt zusammen, aber zerpflückt nicht. Helft 
Eurem Kaiser, der die schwere Bürde trägt, helft 
ihm fein schweres Amt in diesen Zeiten tragen. 
Darum: Nietet zusammen! Fort mit jeden Ele­
menten, die das deutsche Volk, nicht an seiner 
Siegeszuversicht, aber an seinem Siegeswillen 
hindern wollen.

Der 1. November 1914 ist ein Tag erster Ord­
nung für die Seekriegsgeschi chte der Kaiserlichen 
Marine. Im  Stillen Ozean. Tausende von Meilen 
von der Heimat entfernt, aus eigener Kraft» war 
es Hunderten von treuen deutschen Seeleuten 
unter der Führung ihres hervorragenden Admirals 
vergönnt, ein Seegefecht zu liefern. Als an diesem

geschlagen! Es folgte eine kurze Zeit der Erholung 
in Valparaiso, der Stadt des gastlichen Lhile. 
Kurz war die Frist, völkerrechtlich auf 24 Stunden 
festgelegt. Getragen wurden unsere Helden durch 
den Jubel der Deutschen im Auslande. Hier war 
es, wo jener deutsche Admiral, als er aufmerksam 
darauf gemacht wurde, daß er wohl einer Über­
macht begegnen könne, zur Antwort gab: „Dann 
hoffe ich, werden mit mir so und so viele Feinde 
mit auf dem Grund des Meeresbodens liegen." 
Die Kohlen wurden ergänzt. Die Munition konnte

seinech Admiral und mit ihm feine Leiden Söhne 
aus, einer unbekannten Zukunft entgegengehend, 
im Herzen die Hoffnung, die Heimat zu erreichen,

S R L L  ^  -
Es nahte der 8. Dezember heran. Der Admiral 

fand nicht etwa seinen Meister, nein, er fand einen 
übermächtigen Gegner. Er wußte, als daß Gefecht 
begann, daß er warscheinlich anssichtslcs kämpfen 
wurde. Er war entschlossen, zu fechten und ent- > . — ' He,

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkasse, Kreditgenossenschaft, Lebensver- 

fichervngs-Gefellfchast, Postanstalt.

schlössen, in Ehren unterzugehen. Als wiederum 
die SonNe sich neigte am 8. Dezember, da war die

untergehende (te^t;

Bo^e"n

Schlacht bei den stalklandsinssln geschlagen. Sie 
beschien die Verluste, sie beschien - - -
deutsche Kriegsschiffs, mit sich führ.... ___ —
Helden, an ihrer Spitze ihren Admiral mit seinen 
treuen beiden Söhnen.

Die Kunde traf alle in der Heimat hart und 
bttter, am härtesten jene, welche die treue Lebens­
gefährtin dieses Admirals gewesen war. Trauer 
im Herzen, wohl aber stolz darauf, daß ihr Mann. 
der deutsche Admiral, uns allen ein ewiges Denk­
mal deutscher seemännischer Pflichterfüllung setzte, 
wird sie sich geklammert haben an die Worte des 
Dichters"

„Torc-nel,
Dein Stern ist hell.
Die Falklandsschlacht 
Löscht nicht Hins Pracht."

Und nun, Frau Gräfin, bitte ich Sie, Ihre 
, , zu erfüllen und das Schiff auf den Namen

desjenigen, der Ihnen auf der Welt am liebsten 
und am teuersten war. auf den Namen, der Ihnen 
alles bedeutet, durch Ihre. Hände zu taufen, jenen 
Namen unsterblich zu machen.

M it weithin vernehmbarer St'mme vollzog die 
Gräfin die Taufe mit den Worten: Im  Namen 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs taufe ich

80 Pfg. kür den Scheffel, gezählt. Auf einzelnen D ichausdm 'N am en '„GrasSpee". Seine Majestät 
Eutsnr KMdrn Schulkinder IN größerer Zahl ange- der Kaiser und König Hurra." Jubelnd stimmte

rokalnachrichten.
A ir Erinnerung. 21. September. 1910 Nieds^ 

läge der Rumänen Lei Topraisar in der D obrE  
scha. 1915 Eroberung von Ostrom. Befehl 
Mobilmachung der bulgarischen Armee. 1914 Bri­
tische Proklamation betreffs neuer Bestimmungen 
über relative Konterbande. 1912 Kämpfe zwischen 
Türken und Italienern bei der Oase Aanzur ln 
Tripolis. 1904 Feierliche Krönung Peters I. von 
Serbien. 1890 * Oberleutnant Jmmelmann, be­
rühmter deutscher Flieger. 1899 Brand des D r ^  
dener Hofthe-aters. 1860 f  Arthur Schopenhauer, 
hervorragender deutscher Philosoph. 1652 . 
Asquith, ehemaliger englischer M ini^erpräst^^
1846 * Herzog Ernst August von 
1416 * Kaiser F riedrich I I I .

Thorrr, 20. September 1917.
— ( I h r e  k a i s e r l i c h e  H o h e i t  d i e  Fräs» 

K r ö n  P r i n z e s s i n )  feiert heute, am 20. S A  
tember, ihren 31. G e b u r t s t a g .  Das Gluck oe 
hohen Frau selbst in dieser schweren Kriegszert M 
ein überaus großes angesichts der blühenoei 
Schar gesunder, froher Kinder, die dem Krön 
prinzenpaar geschenkt, und deren jüngster Sproß an 
6. d. Mts. geboren wurde. Möge der hohen Mau, 
die sich im deutschen Volke schon soviel Liebe 
Vertrauen zu erwerben wußte, ein weiteres grün­
liches Lebensjahr erblühen! — Aus Anlaß 
Geburtstages der Kronprinzessin haben die offemGeburtstages der Kronprinzessin haben die o i l ^  
lichen Gebäude heute Flaggenschmuck <mge1egl-^^^

l i n g s p f l e g e . )  Der am kommenden Sonntag 
stattfindende Opfertag für Deutschlands Spende 
Säuglings- und Kleinkinderschutz darf auf r E  
Unterstützung aller Kreise unserer BürgerscUl* 
rechnen. Mehr als in Friedenszeiten sprechen i A

Säuglingsalter ins Grab — mit ihnen unbegrenzte 
Hoffnungen, unersetzliche Bausteine zur Wreder- 
aufrichtung unserer Volkskraft. Den Helden, 
im Schützengraben, im Unterseeboot, im FlugAE 
ihr Leoen zum Opfer bringen für Deutschlands ^  
stand und Große, soll es Mut und Siegesbewußt 
fein verleihen, daß die Heimat mit ihnen die S E  
um Gesundheit und Gedeihen ihrer Kinder tenr. 
I n  Thorn hat schon vor dem Kriege ?re 
Arbeit für die SLuglingsplfoge begonnen, 
Kleinkinderbewahr-Anstalten nchmen sich der Klem 
linder bis. zum 6. Jahre an, eine re g e lm a ^

rrinrserrige ^augnngsnayrunZ sar eowa /  -ü 
der. Zu diesen Einrichtungen kam mit Ausbruw

zwei Jahren aber für 20 ^
einer räumlich leider recht unzureichenden BararA 
Da sich das Bedürfnis herausstellt, noch m E  
Säuglinge in Pflege und Obhut zu nehmen, 
die Stadt, in einem Mretshause ein provisorisches 

^  ̂ ............................. ....  'inzurichtU
dank der Alfred Glückmann-Stiftimg entstehen rmru. 
Auch hat die Armenverwaltung zwei Fürsorg^ 
schrvestern eingestellt, die die Haltekinder bis KM 
3. Lebensjahre unter ihrer Obhut haben. Den 
vielen Arberterinnen, die in den Fabriken ^  
Heeresverwaltung und anderen Betrieben tags^ 
über tätig sind, hilft man, indem man auch 
zur Versorgung ihrer Kleinen segensreiche irrn 
Lichtungen geschaffen hat. So ist in einer V a r E  
bei den Instandsetzungswerkstätten des 17. 
korps eine Krippe entstanden, während die Heeres-

eingerichtet Ktt. Die bestehenden Einrichtung^ 
Zum Säuglings- und Kkeinkinderschutz auszubauen 
Und weiterzuführen, dazu gehört Geld und wieder 
Geld. Mögen diese Zeilen dazu beitragen, gebe­
freudige Herzen und Hände zum Qpfertage 
guten Sache zu öffnen. >

—- ( A u f d e m  F e l d s d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Oberleutnant in einem 
Eisenbahn-Negt., Führer einer Jagdstaffel, 
W o l f s  au sB em el, Ritter desD rdens PoM ^  
Mörite; Fliegerleutnant Wilhelm G i l l m e i s t ^ /  
(in einem Jäg.-Regt. z. Pf., bei einer Kamm
staffel), Sohn des Remontedepot-Kasseninspertors
G. in Sperling Lei Venkheim (Oflpr.); G efrE  
Willi Zahme l  aus Beßwitz, Kreis Stolp (Alts'
Regt. 176).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  
haben erhalten: Hauptmann rnr'
Bruno H a u e i s e n  aus Zoppot; 
W u n d e r m a c h e r  aus Danzia.
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse —  
zeichnet: Mzefeldwebel Werner V o h s  aus N

Klasss
Hauptmann und V atteriefM ^ 

L e u tn a n ts  
-  M it dem 

wurden a u s ^

siub', Kreis "Pr. Stargard, der bei" Beginn ^  
Krieges sich als Vierzehnjähriger freiwillig 
dete und jetzt bei einem Ins.-Regt. in Rumanreu 

Vize-wachtmeister Paul G a r v r y c h .
mtt sich führend alle See- Ieschewo, Kreis Schwetz; Vntewsfizier Alöerr

l z aus 
freiter Walter

Griewenhof. Kreis Strasburg ; 
M a a ß  (Leibhus. 1), Sohn A  

Zieglermeisters M. in Marienwerder; G e s te h  
Franz P i e k u t  und Gefreiter Ernst D ick su  üBS 
Marienwerder. ^

Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen 
erhielt Dr. F a b i a n  vom Elbinger Neftrse- 
lazarett.

Thorn.)  
der Forstaufseher
vorstehe der Schule in Aschenort bestättgt.

^  " d a i l l e
ehielt: Stabsarzt Dr.

in Eulm.

( Di e  N o t e  K r e u  
Klasse erhielt:

e K r e u z - M e d a i l l e l  dritter 
Stabsarzt Dr. M a i k k e f « - ^

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Eisenbahn: 
schrankenwärter a. D. R e i t e r  in Bildschön, Lan^ 
kreis Thorn, ist das Allgemeine Ehrenzeichen »er 
liehen worden. .

- -  ( B e s c h r k n k n n g  d e s  F r a c h t g « ^  
Ve r k e h r s . )  Zu der soeben ergangenen Der, 
fugung der königl. Cisenbohndirsnion Bromberg 
über Beschränkung des Frachtgutverkehrs wird 
von der Petroleum-Gssellschiüst „Olex". Thörin 
Mocker, geschrieben: Unter Nr. 1—44 der De'



„  -nen 
davon

den s c h l ö s s e n ,  sodaß bei der jetzt herrschen- 
R p n ^ ^ E ^ o l e u m n o t  und den schon beschranken 
N r I ^ '  f ü r  v i e l e  S t ä d t e  u n d  D o r f  
s a ? ? ö  d ie  B e l e u c h t u n g  v ö l l i g  
dkemÜ^ wenn die königl. Ei,ö

e t der
s e r -

lsenbahn-
üicht noch rechtzeitig die Verfügung

vvr>ieu»g geworoen.
n s ^ ^ ° .u e  k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e  D 
Äeksr^/ ̂ ) Vktt dein hevkipen Dage ist eine Ilvur: 
b,<,,,5^rmachung betreffend Beschlagnahme von ge- 
P län?^^ ungebrauchten Segeln und Z e lt-ungebrauchten Segeln und Z e lt- 

rnkrast getreten, des weiteren eine solche 
d e 'in L ^W ^g u a h m e  und Bestandserhebung 
deuM "  Schafschur und des W o llg e M s e  bei

len Gerbereien.

der
den

Bestellungen
auf unsere Zeitung „D ie Presse" für das 
4. Vierteljahr 1917 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriesträgern, fjjr  Lhorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstroße 4, 
entgegengenommen. ^Die Presse" kostet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins Hauß 
gebracht werden soll. I n  Thsrn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ius Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von bell Ausgabe­
steven und der Geschäftsstelle abgeholt 2,50M., 

monatlich 65 Psg.

e h r e n a m t l i c h e  M i t a r b e i t  i n

e n a  m t l i c h e n , w e i b l i c h e n  K r a f -  
do» ^  einige Zweige der W ohlfahrspflege ein, 
iw». duscht trotzdem die Ueberzeugung, datz es 
d e n ^  ""'k, Damen und junge Mädchen gibt, 
sei «  Möglich ist. sich gemeinnützig -u  betät gen. 
A ^ ^ Ita n d rg  oder auch nur zeittoeil«, um vo rü b tt- 

vine Lücke im  grotzen Ganzen auszufüllen.

U M
siner e h r e n a m t l i c h e n  V a k a n z e n -  

an unsere M itbü rge rinnen  wenden unb 
bei Bekanntwerden des Bedarfes sich die 

end?Eu K rä fte  auch bereit finden werden zu un- 
M  ^^ilicher M ita rb e it.  M eldungen n im m t fü r 
K i^ .^ e ig e  der Kriegswohlfahrtspfleg'e das Rs'te 

G M aftsz im m er, Bäderstr. 18, entgegen. 
( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s -  

h ie lt gestern im  Restaurant Fisch eine 
Her!.- Versammlung ab, die von dem Vorsitzer, 

Kaufm ann W e s t p h a l ,  eröffnet wurde, 
^ ^ e r a t u n g  stand an erster S telle nochmals die 
g x A  der E rw eiterung der E r h o l u n g s -  

auf dem Gelände an der Luftschfffhalle. 
E r v Ä  M ag is tra t sich m it  der Pachtung des m r 
lä ^ ie r u n g  der Gärten inbetracht kommenden Ge- 
lea^b Westlich der a lten Eartenanlagen nicht fest- 

wollte, die Pächter ihrerseits dadurch aber 
Äab? ^  G arantien in  Händen hatten, w ar in  der 
^ /^ V e rs a m m lu n g  am 30. J u l i  beschlossen wor- 

bie Pachtung des Anschlußgeländes zu ver­
e i n t  und den M ag is tra t lediglich um Überlassung 

nördlich anschließenden Geländestücks als 
fo rU „ fü r  das durch den geplanten Straßenbau 
A i^U eude D r it te l der Gartenanlagen in  gleicher 
die K uung öu ersuchen. Nunmehr hat sich indes

S tadtverw altung bereit erklärt, entgegen-- 
lLu'r^nderWeise im  F a lle  einer Aufkündigung des 
r a i i^ e s  durch die S tad t innerhalb eines Ze it- 
^..stles V E  10 Jahren in  der Weise eine E n t- 

zu übernehmen, daß dem Vere in 
Jahre erfolgender K ünd i 

lenoen

vrgungspflicht 
M  ersten

Jahre 400Mark, in  jedem folge:—  —  --------
Hack m als Entschädigungssumme gezahlt werden; 
gtzsj? /^e r la u f von 10 Zähren würde demnach eins 

Zurückgabe des G artenterram s ohne ent- 
dÄSENde Gegenleistung erfolgen müssen. Bei 
so Angebot scheint das Risiko des Vereins kein 
bezWHS' und es wurde Leschlossen, einen dies- 
in ^ "H e n  V ertrag  m it dem M ag is tra t einzugehen,

w ird . D ie Erweiterungsanlage w ird  un-

.............
â s vle S tad t von einer Zurücknahme des Geländes

r  V e rv itt- 
aufweisen,

8000 ^,^000 M ark  kosten; die Umzäunung der zirka 
aris^.uudratmeLer großen Fläche soll unverzüglich 
k r ^ u h r t  werden. Z u r Besprechung gelangte 
tr^apl Veranstaltung eines öffentlichen V or- 
ÄZeiL ' ^  cnn Donnerstag» 27- September» im  

Saale des A rtushofs stattfinden und die 
E r r i c h t u n g  e i n e s  L i c h t -  u n d  

^eit'pn a d e s  zum Gegenstand haben soll. Es gilt» 
dessp^^ Kreise fü r diesen Gedanken zu gewinnen, 

Ausführung die in  unserer S tad t sehr im  
lichA hegenden Vadeverhaltnisse auf einen erträg- 
diesp .? tand  bringen würde. A ls  Referent über 

«ür die VolLsaesundheit unendlich wichtige 
7̂ ^  sich Herr RegierungZbaumeister von We- 
liebenswürdigerweise zur Verfügung gestellt, 

wurde sodann die Gründung einer 
t e y L E n d a b t e i l u n g .  Am  Sonntag» 30. Sep- 
rir soll ein Nachm ittags-Ausflug nach Rudak 

a?^endlandscheir Garten unternommen wer- 
Und erfolgter P rü fung  der Vereinsrechnung 

Haftung des K affen führrrs  wurde die V er- 
^  geschlossen.

Z i e g e n z u c h t - A b t e i l u n g  d e s  
K l e r n t i e r z u c h t v e r e i n s )  ver- 

TepjA le stch gestern Abend zur Abhaltung ih rer 
sttzox ^e r-V ersam m lung im  „T iv o l i" .  Der V or- 
schyz^Herr V e rw a lte r R e n ck  bedauerte den 
das v M l Besuch und sprach die Hoffnung aus, daß 
ZUneE^reffe fü r die Ziegenzucht in weiten Kreisen 
Mehx,2h v)erde, sobald die M ilchknappheit Noch 
ö-r x.,^e bisher in  die Erscheinung trete. Trotz 

z - d n  Zert des Bestehens der A bte ilung hat 
o e a ^M a n d  eine rege T ä tigke it entfa ltet, um die 
Z ieos^rgte Beschaffung von rassereinen Saanen- 

ihre W eiterveräußerung an M itg lie d e r 
Dhg.^tregerfrauen, gegebenenfalls unter T e il- 
des U  zu ermöglichen. Um die Zucht im  Rahmen 
kahio/^reins zu fördern, ist ein rassereiner, deck- 

Bock zum Preise von 204 M ark  angekauft, 
Zeig zwei Milchziegen konnten trotz des M an - 
^ertz^^^Saanenziegen beschafft werden. Von Mehr­

heiten wurde am dem von der La nd w irt-

fHastskammer geWten System der 
beschaffn^rg scharfe K r it ik  geübt, da die 
zur Besichtigung von Transporten aus 
regelmäßig so spät erfolgt sei, daß bei den heute 
bestehenden mangelhaften Zugverbindungen m it 
Danzig em E in tre ffen zu rechter Z e it nicht mehr 
bew ertn .d ig t werden konnte. Auch die von der 
Kammer geübte P rax is , die Ziegen nicht zu ver­
kaufen, sondern trotz der von ih r  verlangten Zu- 
M hlung von 130— 180 M ark  fü r das Exemplar b is 
auf A b ru f zu verleihen, erregte das Befremden der 
Versammelten, die der Ansicht waren» daß fü r die 
a ls Zuzahlung geforderten Preise schon annähernd 
eigene T iere beschafft werden könnten. D ie V e r­
sammlung beschloß daraufhin, die Geschäftsverbin­
dungen m it der Landwirtschastskammer zn lösen 
und den Ankauf der Ziegen freihändig vorzu­
nehmen. Der M ag is tra t hat der A bte ilung eine 
geldliche Unterstützung von 100 M ark  gewährt, 
doch ho fft der Vorsitzer, daß der M ag is tra t sich, ge­
treu dem V o rb ild  anderer Städte, zur B e re it­
stellung weiterer M it te l w ird  Lereitfinden lassen. 
Das A rtille riedepo t hat m  Beantwortung des Ge­
suchs um Unterstützung die W ichtigkeit der Hebung 
der Ziegenzucht zwar anerkannt, drö Hergäbe einer 
Unterstützung jedoch mangels geldlicher M it te l fü r 
derartige Zwecke ablehnen müssen. D ie Versamm­
lung nahm K enntn is  von dem vom Kleintierzucht­
verein gewährten Darlehn von 400 M ark  unter 
Beauftragung des Vorstandes, fü r die Summe 
durch Schuldschein zu haften^ Über die Abgabe der 
Ziegen an K riegerftauen öder sonstige Abnehmer 
einigte man sich dahin», einen Aufschlag auf den 
^>elbst^ ^  ^ ^  ^ .'Postenpreis, und zwar bei Lämmern einen 

von 
auf 
und

Mark weiterzu-

da eins derartige Maßnahme gleichbedeutend sei 
m it dem R u in  der gesamten Ziegenzucht. Herr 
Fleischbeschauer U l k a n  - S te inau machte zum 
Schluß M it te ilu n g  von der im  B e rline r Jnstrtu t 
fü r Tierforschung erfolgten Entdeckung eines 
M it te ls  zur künstlichen Belebung der Ziegenbrunst, 
was in  volkswirtschaftlicher Hinsicht insofern von 
weittragender Bedeutung sei, a ls durch die Anwen­
dung dieses bereits m it E rfo lg  erprobten M itte ls , 
bei dem. es sich um kein Reiz-, sondern ein na tü r­
liches Belebungsverfahren handle, die Herbst* 
lammung und dam it das Milchgeben der Ziege 
auch während des W in te rs , der milcharmen Zert,

. . Sitzung 
vom 19. September. Vorsitzer: Am tsrichter D r. 
Lougear, abwechselnd m it Assessor D r. S L N o w ; 
Schöffen: Brauereibesitzer Fischer und Schuh­
machermeister Lindemann. V ertre ter der S taa ts ­
anwaltschaft: Am tsanwalL S torn ier. - -  Wegen 
V e r g e h e n s  gegen 8 7  des Gesetzes übet den 
V e r k e h r  m i t  L e b e n s m i t t e l n  w ar die Be­
sitzerfrau Jda  N. aus Reudorf angeklagt. Von 
ihren zwei Kühen lie ferte sie im  F rüh fahr täglich 
5 L ite r  M ilch  an die Zentra lm olkerei in  Thorn. 
E ine am 21. A p r i l von derselben entnommene 
Probe hatte einen Fettgehalt von nu r 1,84 Prozent. 
Nach dem Gutachten des Sachverständigen g i l t  
M ilch m it einem Fettgehalt unter 2 Prozent fü r 
verfälscht; in  der Kriegszeit wäre a llerd ings auch 
einm al in  einem Falle, wo der Fettgehalt 1,90 
M W n t  h tz tM  M g M  worden, daß keine V e r­
fälschung erfolgt, der niedrige Fettgehalt vielm ehr 
auf die schlechten Futterverhältnisse zurückzuführen 
war. Der A m tsanrva lt beantragte 00 M ark  Geld­
strafe. Der Gerichtshof erkannte aber wegen M a n ­
gels an Beweis auf Freisprechung, da der nach* 

"  "  " von 1,84 Prozent w i ^  ^
treffe. —  Eine zweite

. , „  ^ V e r f ä l s c h u n g  gegen
Besitzerfrau L. aus Neudors, deren M ilch  Lei der 
Proben-Untersuchung einen Fettgehalt von nur 1,40 
und 1,50 Prozent ergeben hat, wurde vertagt. — 
D ie unverehelichte Hedwig Ostrowski wurde wegen 
Vergehens gegen die s i t t e n p o l i z e i l ^ c h e n  
V o r s c h r i f t e n  zu 6 Wochen Gefängnis ver­
u rte ilt ,  welche als verbüßt erachtet werden. — 
Der M au re r Anastasius Kam inski aus Leibltsch ist 
beschuldigt» in  mindestens drei Fällen zu Leibitsch, 
Gramtschen und Rogau Schweine zur Schlachtung 
aufgekauft und m it H ilfe  seiner Ehefrau und 
Tochter S c h w e i n e  g e s c h l a c h t e t  zu haben. 
Das Bericht vertagte die Sache, um noch etmge 
Auskünfte einzuholen. —  Wegen B e l s i d r g u n g  
w ar der Kaufm ann Thaddäus P . aus Schonsee an- 
geklaat. A ls  bei ihm  der GasanstalLsaröeiter K a ­
m inski erschien, um einen Wassergeldbetrag ernzu- 
ziehen, verweigerte er die Zahlung, da die Wasser­
le itung angeblich nicht in  Ordnung gewesen ser, 
m it sehr abfälligen W orten. „D as M srve rk  wäre, 
so r ie f er, »chen Teufel w e r t!"  Noch schlimmeres 
mußte der Polizeibeamte Böhmfeld hören, a ls  er 
zur zwangsweise» Einziehung des Wassergeldes bei 
P . erschien. Der Gerichtshof h ie lt dem Ange­
klagten zugute, daß er sich durch ferne Erregung 
über die Versagung des Wasserwerks zu den belei­
digenden Äußerungen habe hinreißen lassen» und 
erkannte auf eine Geldstrafe von 15 M ark, ersatz­
weise 3 Tagen Gefängnis. —  Wegen Ü b e r ­
m ä ß i g e r  P r e i s s t e i g e r u n g  waren der 
Drogist P a u l W . und die Geschästsrnhaberin J o ­
hanna P . von hier angeklagt. Beide haben rm 
Herbst v. As. 5 bezw. 4 Zentner Kerzen von Gebr. 
M ü lle r  aus Paczkow in  Schlesien zum Preise von 
315 M ark  fü r den Zentner ab Lager gekauft und 
Ausaang November dieselben nach Brom berg fü r 
835 bezw. 390 M ark  fü r den Zentner weiterverkauft. 
D ie amtliche Preisprüfungsstelle hat erklärt, daß 
die Angeklagten höchstens einen P re is  von 355 bis 
360 M ark  hätten nehmen dürfen. Es soll daher 
ein unberechtigter Gewinn von 125 bezw. 120 M ark  
erzielt sein. F ü r Kerzen bestand in  Thorn zur Z e it 
des Verkaufs ein Höchstpreis von 1,90 M ark  fü r 
das Pfund. D e r Am tsanwalL beantragte gegen W . 
eine Geldstrafe von 2050 M ark  und gegen die P . 
eine solche von 2100 M ark. Der Gerichtshof w ar 
der M einung, daß die Köchstpreisliste nur fü r den 
K le inhandel Geltung gehabt, die Angeklagten daher 
nur der Übermäßigen Preissteigerung fü r schuldig 
zu erachten seien. D a fü r erscheine bei W . eine 
Geldstrafe von 260 M ark, bei der Angeklagten P. 
von 240 M ark  fü r angemessen. Auch wurde auf 
Einziehung etwa vorhandener Kerzenöorräte. sowie 
auf Bekanntmachung des U rte ils  in  der „Presse" 
und der „Lborner Z e itung" erkannt. —  D ie  A rbe i­
te rfrau  M a rie  Jw anski aus Thorn wurde über­
führt, der H änd lerfrau Zegarski ein K le id , einen 
Rock und ein P aa r Halbschuhe g e s t o h l e n  zu 

. Das U rte il lautete auf 1 Woche Gefängnis.

S. der Straße
wurde zu 3 Wochen Gefängnis _________
A rbe ite rin  Sophie Jankowski aus Thorn, welche 
am 28. J u l i  die A rbe ite rin  K a tha rina  W ina rsk i

am P a rlam e n t rächen.
gegen die Regierung 

keine Parlam entskon- 
sich leichtfertig über 

Anweisungen des P arlam ents  hinweg. —  A m  
Schluß der In te rp e lla t io n  über die allgemeine 

Regierung nahm die Kam m er eine

haben
Gegen die A rbe ite rin Nosnlie Stefanski aus

TLornrsch Papau, welche der Tischlermeistertochler 
Prchotzki ein Hemd und Spitzen e n t w e n d e t  hat,

m it einem Holzpantoffel geschlagen, in deren W o h -! P o lit ik  der Regierung nahm me Kam m er erne 
nung eingedrungen, der Aufforderung, sich zu end-! Tagesordnung P . La ffou t, der die Regierung 
fernen, nicht Folge geleistet, und schließlich ih r e ! zugestimmt hatte, m it 378 gegen eine S tim m e 

"  Totschlag bedroht hat,, wurde der - an. Diese Tagesordnung b illig t die E rklärungen
" d i e  Kam m er vertraue

iS H E i i r  ...... ... «... —

strafe davon. Der A rbe ite r Johann Ufarewicz 
aus Grünfelde hat am 4. J u l i  den Arbeitsburfchen 
L ia lin s k i m it  einem Stock mißhandelt. M i t  Rück­
sicht auf seine erheblichen Vorstrafen beantragte der 
A m tsan w a lt wogen K ö r p e r v e r l e t z u n g  zwei 
M onate Gefängnis. Da der Angeklagte dadurch» 
daß C tg linsk i seinen Sohn m it einer Peitsche ge­
schlagen, zur T a t gereizt worden w ar, b illig te  der 
Gerichtshof ihm m ildernde Umstände zu und er­
kannte auf 2 Wochen Gefängnis.

—  (E s  w e r d e  L i c h t :  e i n  F i l m  z u r

genommen und als dankenswertes Unternehmen 
von den hauptstädtischen B lä tte rn  bezeichnet w or­
den ist. Der F ilm  fu h rt zunächst die Folgen der 
vernachlässigten oder verpfuschten S y p h ilis  vor, im  
Leben des Erkrankten w ie der Nachkommen, um 
dann zu zeigen, daß bei rechter Behandlung das 
Unglück wieder gutgemacht werden kann. D ie 
Tendenz t r i t t  nirgends aufdringlich hervor, so 
wenig, saß nicht e inm a l der Name der Krankheit 
genannt w ird ; in  der Einkleidung eines F am tlien- 
dramas w ird  die Frage m it voller W ahrung der 
künstlerischen L in ie  so tak tvo ll behandelt, daß der 
F ilm  auch vor der Jugend beiderlei Geschlechts ge­
spielt werden kann. W ie auch Pastor Koppe, der 
im  Interesse der Volksgesunvheit den F ilm  in  
S te ttin  einführte, in  einer Ansprache betonte, ist 
neben Stärkung der S ittlichke it und E rfü llun g  der 
Jugend m it  idealem S in n  sie A ufk lä rung übet die 
Gefahren der Unsittlichkeit w ie der falschen Krank- 
heitsbehandlung, die manchem schweren U nhe il vo r­
beugen würde, chas jetzig über die Unwissttiden

>1̂ .
... _____  gewiss, ______ _ ,

diesem F ilm  zu erhalten, nicht versäumt werden!
—  ( G u t e s  W e t t e r  r n  S ic h tF  Während 

des jüdischen Neujahrsfestes am M on tag  und 
D ienstag hat es das trad itione lle  gute W etter m it 
warmem Sonnenschein gegeben. Auch gestern, am 
Quatembertag, h ie lt es an» ja  fast noch vesser. Nach 
einer alten Bauernregel bedeutet gutes W etter am 
Quatem bsrtag einen schönen Herbst und günstiges 
W etter fü r die Kartoffelernte. W ir  Haben also 
Aussicht aus warme Tage und einen warmen ».Alt­
weibersommer", w om it auch der S tädter zufrieden 
sein werden.

— ( T h o r n s r  B i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehm arkt waren 12 Läufer, 46 Ferkel 
und 8 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden fü r 
Läufer 46— 120 M ark das Stück, fü r Ferkel 28—36 
M ark das Paar, fü r Ziegen 26—85 Mark das 
Stück.

— ( Z w e i  E t n b r u c h s d i e b s t S h l e )  sind in  
der vergangenen Nacht verübt worden. Der eine im 
Modenhaus von Schendel u. Sandelowsky, wo die 
Diebe durch den Lichtschacht in  den Lagerkeller und in  
die Ladenräume gelangten. D a  die Oeffnung in  der 
zertrümmerten Scheibe ziemlich schmal, so w ird ver­
mutet, daß ein Junge der Bande angehört, der in

Bau geschickt wurde, um das nach der Bader- 
: führende Fenster, da« am Morgen offen ge»

den
straße führen!

müssen die Einbrecher, ^
Men verweilten, gestört worden sein, da auf dem Tisch 
vor dem offenen Fenster ein voller, m it aller Kunst 
verpackter Koffer gefunden wurde, den die Diebe nicht 
wegschaffen konnten, ein« Durchsicht des Lager« auch 
erkennen ließ, soweit dies möglich, daß größere Be­
stünde nicht entwendet worden waren. Vermißt 
werden Socken, WollwSsche, Taschentücher, Krawatten 
u. a. Ein großer Verlust ist den Inhabern des Ge­
schäfts aus diesem Diebstahl, dem zweiten in diesem 
Jahre, nicht entstanden. —  Der andere Einbruchs- 
diebstahl ist im  Proviantam t gegenüber der Hauvt- 
feuerwache gestern abends gegen 11 Uhr, begünstigt 
durch die tiefe Dunkelheit, in  der die S tadt jetzt a ll­
nächtlich liegt, verübt worden. Die zwei Einbrecher 
wurden von dem Wächter der Wach- und Echließ- 
gesellschaft, deren Obhut da« Am t anvertraut ist, über­
rascht. Es entmann sich ein Kampf» wobei der Be­
amte, Herr Janke. «in M ann von 66 Jahren, Schläge, 
anscheinend m it dem Nevolverkolben, über den Kops 
und schließlich, als, durch das Notsignal der Pfeife ge- 
rufen, Hilfe herbeieilte, eine« Schuß in  das Gesicht. 
Es gelang, emen der Einbrecher festzunehmen, wäh­
rend der andere entkam. Der Beamte, dem die 
Neöolverkugel in  den Backenknochen unter dem 
linken Auge gedrungen war, fand Aufnahme 
im städtischen Krankenhaus, wo die Kugel 
durch eine Operation entfernt werden wird. 
Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich. — Ein 
Felddiebstahl ist wieder in  der Gärtnerei von Bogu« 
m il Baglnski in  Thorn ausgeführt, wodurch der I n ­
haber, der den Lhorner Wochenmarkt stets so reichlich 
m it Kohl zu versorgen pflegt, erheblichen Schaden er­
litten hat.

— ^ D e r  P o l i z e i - e r i c h  1) verzeichnet heut» 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Paket m it Inh a lt.

Aus dem Landkreise Lhorn , 26. September. 
(Viehseuche.) D ie Eeflügelcholera ist un ter dem 
Federvieh des Gendarmeriewachtmeisters Kaspere it 
in  Gostgau auegebrochen.

Letzte Nachrichten.
Vertrauensvotum für da« Kabinett Painlevk-.

V e r n ,  19. September. Z u  den In te r ­
pellationen über die allgemeine P o lit ik  der fran ­
zösischen Regierung in  der K am m er ist nach 
Lyoner B lä tte rn  noch folgendes nachzutragen: 
C hau lin  Serveniöre verlangte von der Regierung 
zii wissen, ob sie bereit sei, selbst fernliegende 
Friedensverhandlungen einzuleiten. V on  den 
Vättken der Sozia listen ru ft m a n : N e in , die R e­
gierung ist nicht soweit! C hau lin  fuhr fo r t :  
W arum  ge lingt es uns Nicht, unsere Friedens- 
ziele darzulegen. W ir  wären vier stärker, w enn 
w ir  sie genau umschrieben. Io b e r t  w a rf R ib o t 
vor, er habe das P arlam e n t beschmutzen lassen. 
D as Beispiel Harnstoffs ve rw irre  gewisse Gehirne. 
E ine käufliche Presse, die aus Geheimfonds ge»

ihres P rog ram m s ta tkräftig  fortsetzen werde.

Die steigenden Kriegslasten Frankreichs.
B e r n ,  20. September. L a u t „T e m p s " 

betrogen die Kredite fü r das letzte V ie rte lja h r 
1917 fü r das allgemeine Budget 11 203 000 000 
Franks, wozu noch 945V- M illio n e n  fü r Neben- 
budgets ko»u> en. D ie Erhöhung der K red ite  
gegenüber dem vorhergehenden V ie rte lja h r be- 
irä g t 1 330 000 000 Franks, wovon 855 M il l io ­
nen auf rein militärische Ausgaben, 475 M il l io ­
nen auf die Z iv ilv e rw a ltu n g  und die Schulden- 
verwaltuNgeN fallen. D as K tiegsm m isterium  
alle in  erhöhte seine Ausgaben um 187 M i l l io ­
nen. D ie GesalNtkredite vom 1. August 1914 
an betragen m it diesen Krediten bis 31. Dezem­
ber 1917 102 642 038 907 Franks. Der m onat- 
licbe Durchschnitt fü r Ausgaben stieg von 
1 3 1 8  000 000 in  den ersten 5 M ona ten  auf 
3 306 000 000 Franks im  Jah re  1917. Der F i-  
nanzminister füg t hinzu, es sei möglich, daß er 
noch vo r dem 31. Dezember vom P a rlam e n t 
neue K red ite zur Bestreitung unvorhergesehener 
Ausgaben verlangen werde.

Das Fiasko der Reutralen-Knebelvng.
L o n d o n ,  19. September. W ie  R euter 

berichtet, hat gestern zwischen R obert E re il und 
A lfred  M e tin , dem französischen Unterstaatssekre­
tä r fü r  Blockadeangelegenheiteii, eine Besprechung 
stattgefunden. S ie" hatte eine engere Überein­
stimmung m it der von den Vere in igten S taa ten  
angenommenen P o lit ik  zum Gegenstand, die 
einen stärkeren Druck auf den Feind ausüben 
w ill,  ohne sich in die wirtschaftlichen Bedingungen 
der neutralen Länder zu mischen.

Der W irrw arr in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  19. September. M e ldung  

der P etersburger Telegraphenagentur. Der M i ­
nister des Äußern Terestschenko wurde zum 
Vizepräsidenten des M in is te rium s ernannt. —  
E ine Gruppe von Anhänger» der alten Regie­
rung, die die provisorische Regierung aus R uß ­
land  vertrieb, wurde von dem A rbe ite r- und 
S o lda te n ra t in  Helstngfors festgenommen, als sie 
nach Schweden reisen wollte» und ins G efängnis 
gesetzt. Heute hat der A rbe ite r- und S o lda ten­
ra t von Helstngfors der Regierung Folge ge­
geben und e ingew illig t, die bezeichneten Verbann­
ten nach P ete rsburg zu schicken.

Berliner Börse.
Nachdem bek Eröffnung des freien Börsenverkehrs die 

Steigerung für die sogenannten Friedenswerte sowie für 
Phönix in Nachwirkung der glänzenden Aufwärtsbewegung 
recht'stst gewesen wär: kam im weiteren Verkauf fast allgemein 
infolge der Realisierung der Wochen-Spekulation und der' 
Mitläufer eine schwächere Steigerung zum Durchbruch, die 
sich ziemlich gleichmäßig allen Montan-, Rüstungs- und so->lty ziemum gieiHmayig anen Moman-, mugungs- uno 10- 

fLMden rvurde^ zu offnen. Nach^dern Tatbestand genannten Industrie.Werlen. sowie auch Kohlen, und Schiff.
die längere Zert m den Räu- fahris.Aktien mitteilte. Auch öst r̂-etäiitche und türkische

Labok.Aktien wurden hiervon betroffen. Wesentlich wurden 
aber Erdöl, und Prinz Heinrich-Lahtten umgesetzt. Am 
Nentenmarkt Machte die Aufwärtsbewegung, besonders in 
österkelchisch-imgartschen Renten, wettere Fortschritte.

A m s t e r d a m , 19. September. Wechsel aus Berlin 33,10» 
Wlru 2l)M, Schweiz 50.30, Kopenhagen 73.35, Stockholm 
80.6S. Newyork 237,75, London 11.32»/.. Paris 41,06. -  
Lustlos.

A m s t e k d a m ,  
per Öttvdet

19. September. Leinöl loko 75,

Nottttnns dee Divlsen-Kurse an der BerNner Böeje.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 Y l) 
Hänemark (100 Krvnen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Franes) 
Lsterretch-Nnyarli (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantlnopel 
Spante»

a. 19. Sepie,u.
Geld
SOI".
217
210-st
2170,
18204
61.20
80'/,
19,90
12 '̂js

Vrief 
302- 
217- ,
241'!
217-,
162-,»
64,30 
81- - 

20
1L8'i2

a. 18.SepLeM.1
Geld
301-4
217
24ipi4
217<
1521,
64,20
80-/tz
19.90

1L7V-

Brle! . 
SVLll,'! 
217-,. ! 
241'!. 
217-!.

N

128-/,

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 20. September, stütz 7 Uhr.

B a r o m et erst an d : 766 mm 
Wasser s t and der  We i chse l :  0.18 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s. 14 Grad Celsius.
L e t t e r :  trocken Wi n d :  Norden.

Bom 49. morgens bls 20. morgens höchste Temperatur: 
SS Grad Celsius, niedrigste -i- 12 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteltttrifl tzes Wetterdienstes In Bromberg.) 

Voraussichtliche AMtsrung fstt Freitag den 21. September: 
Mölkig, strichweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 21. September. 

Mtstädtische evangl. Kirche. Abend, « Uhr: 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag.

Standesamt Thorn.
Vom s b i,  Ichlsehlich 1S. September 19 >7 sind gemeldet» 
Geburt«»! 8 Knaben, davon 2 Iinehel.

1 Mädchen, _ 0
M s s " -
Lhê chNe^utt  ̂ 1 auswärtiges.
LterbeMle: 1.' Lan'dsturmvstickitiaek. §

-ohn 49-17 I .  — 4. Försierstatt Elisabeth Bartnltzke qev. 
Knies Ü5«j» tz. -  6. Herbert Istlicher 3"-. M . -  6. Land- 
sturmpflichtiger, Bauarbeiter Anton Schröder 181. I .  -  7. 
Kalismannsstmi ElNesttne Israel geb. Sina 66 I .  — 8. 
Mladtslaus Krause 1 Ta. — 9. Hausdame Marie Dannhosi 
vä'/z I .  — io. Unteroffizier, Kaufmann Arthur Stein 30^),, 
I  — 11 Leutnannt der Nej. Bautöchnlker Walter Kunow 
2l''Ig I  — 12. Priaatierstau Auguste Vrödehl geb. Steck» 
Mann 60' , I .  -» 14. Kanonier Schuhmacher Theodor Krus 
pecki 31'!,, I .  — 1k'. Arbeiter Valentin Szezypinsk! 52- „  
I .  —- 16 SchnhmachLr-Oi'ermcister Jvhniul RicherL 53- 2 I .  
^^18^ Arbeiterin und RentensmpMgerin Henriette Schendel



Gestern Abend starb der
ksiserl. Bankassistent

aus B e rlin ,
im Alter von 28 Jahren.

W ir  beklagen den Verlust des tüchtigen und liebens­
würdigen Kollegen aufs schmerzlichste.

Thorn den 20. September 1917.
I m  Nam en - e r  Beamten der Reichsbankstelle T ho rn :  

IZ r r lr i-o rv , Bankassessor.

F ü r die vielen Beweise 

herzlicher Teilnahme, sowie 

für die reichen Blum en­

spenden beim Heimgänge 

unseres lieben Entschlafenen 

sagt auf diesem Wege 

Allen herzlichsten Dank

Hamilie KLodert.

W ir suchen für unsere Metallbe­
schlagnahmestelle sofort eine geeignete

Persönlichkeit
zur Abnahme der vom Publikum ab­
zuliefernden Gegenstände, die vor allem 
die erforderliche Sachkunde besitzen 
muß, um die verschiedenen Metalle 
und Legierungen rasch und zuverlässig 
zu erkennen und zu unterscheiden.

Angebote sind zu richten an unser 
Mobilmachungsbüro, Rathaus, 2 
Treppen, Z immer 43.

> Der-Magistrat, 
Veschlagnahmestelle.

I n  das Handelsregister ist bei 
der F irm a L a v l r v  L  L l t l l e r  in 
Thorn eingetragen worden, daß dem 
Fräulein (Uars. L M e r  in  Thorn 
Prokura erteilt ist.

Thorn den 15. September 1917.

Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ^  ist die 

F irm a O u rt V o x t in Thorn und als 
Inhaber Ingenieur O n rt V o x t da­
selbst eingetragen worden.

Thorn den 15. September 1917.

Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister X  ist die 

am 15. M ärz 1900 begonnene offene 
Handelsgesellschaft «s. 8 . L a u e r  in 
Frankfurt a /M . m it Zweigniederlas­
sung in Thorn, deren Gesellschafter 
die Kaufleute L o rts to lä  und «suI1u8 
L a u e r  in  Frankfurt a /M . sind, ein­
getragen worden.

Thorn den 17. September 1917.
Königliches Amtsgericht.

Aufpolfterungeu,
sowie

Neuanfertigung 
von Sovtzas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei
i c .  s o n s i i ,

Schuhmacherstraße 12.

Feine, gröbere Wäsche 
und Sardinen

werden mit der Maschine gestopft.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. »Presse".

Prima neue Dill- nnd 
Senfgurken

empfiehlt
LvdUrius. Culm a. N .

Reu eingetroffen ein großer Doste»

aus Birkenstrauch, Erfaß für Piafsava.

6

Habe Miss Masche abzugeben,
auch in größeren Mengen.

M edizlnaw rogerie  ääoik SUsr, 
Breitestr. 9. Telephon 875.

Gesucht Unterricht 
in Franz. u. Englisch.

Angebote unter 8 .  S vd S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt Oberprimaner

Prisatsinilbe in Muthmstik?
Angebote unter 1k. 2 0 7 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Welcher Haudelslehrer erteilt

M lM ffM W im  I M k M
in Buchführung?

Gest. Angsbote un^r AI. AH96 an 
die GeschästsstoSe der „Presse" erbeten.

II M  M  S» M  Mrk
zur 1. Stelle (dahinter find 100 600 Rk. 
eingetragen) anf ein größeres Geschäfts- 
grnndstück vom 1. Oktober oder später 
gesucht.

Angebote unter V .  2 1 6 4  an die 
GefchüftsM« der ^Vrsffe".

MmMllA M m e M  
der K r le g M W W M e .

Für die Milchküche des Vaterländischen 
Frauenvereins fehlen

2 oiier 3 Kröste
zu wöchentlich einmaliger Betätigung 
vormittags von 8 bis *^1 Uhr. Per- 
sönliche Meldungen erbeten an das Ge­
schäftszimmer des Roten Kreuzes, 
Baderstraße 18.

K a u fm a n n  (Soldat)
ickäfti«una. aleick v

sucht Nebenbe« 
schäftigung, gleich viel welcher Art. 

Gest. Angebote unter H  2VSt an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Eine junge Dame,
welche handelswissenschaftlich gründlich 
ausgebildet ist, eine längere Zeit schon 
tätig, worüber gute Zeugnisse zur Der- 
fügung stehen, sucht Stellung als Steno- 
typistin oder Kontoristin.

Gest. Angebote unter Z f. 2 0 6 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein,
welches durch langjähr. kaufm. Tätigkeit 
Buchhaltung. Korrespondenz, Lohnwesen 
selbständig vollkommen beherrscht, sucht 
eine ihren Kentnissen entspr. Stellung.

Angebote unter X .  2 0 9 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stütze,
28 Jahre, sucht zum t. Oktober Stellung.

Angebote unter X .  2 0 9 9  all die 
Geschäftsstelle der „Presse".

GiltssekretSr
iauch Kriegsbeschädigter), eventl. auch 
Sekretärin, welche mit Amtsoorsteher- 
fachen vertraut ist, wird zum 1. Oktober 
gesucht. Meldungen mit Zeugnisab« 
schristen und Gehaltsansprüchen erbeten. 

lkL. vo r»
W itramsdors bei Ostichatt.

______________ Kreis Thorn.______
Sofort oder 1. 10. suche

la  Buchhalter sich.
abschlußf., selbst. Briefschr.. Kurzschr., 
Masch., bef. Bürovorst., z. V . d. Inh . u. 
Prokur. A. W. freie Stat. u. Fam.-Arischl.

Ausf. Augeb., Geh °A»spr., B ild  an 
Holz-roßhölg. Cuimsee.

» M l M W  
M  W N

sucht

Ztarkefabrik Thorn.

l
stellt sofort ein

kioLarä ksämauu,
Mellienstraße 130.

Bäckergeselle
kann sofort eintreten.

AlLLx D o ls L H .  Bäckermstr..
____________ Mellienstraße 113.

V .  Brückenstr. 2S.

MMMsW
« tt guter Schulbildung sofort oder 
spater gesucht.

L. vrevilr, K.m.d. 8.,
Maschinensabrik. Thorn.

Die Goldankaufsstelle Thorn,

Bekanntmachung.
Die Militärprüfungsstelle für Dienst- und Privatgutverkehr 

in Thorn wird m it Ablauf des 25. September 1917 aufgehoben. 
Ih r e  Geschäfte werden vom 26. 9. 17 ab von der M ilitär-Fracht- 
briefprüfungsstelle Danzig für die Orte im Bezirke der Linien- 
kommandantur V  und von der Frachtbriefprüfungsstelle Dromberg 
für die Orte im Bezirke der Linienkommandantur L  wahrgenommen.

Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigungen.
D a n z i g  den 18. September 1917.

Bon leiten des stellv. Generallommnndos:
Der Chef-es Stabes.

v o »  L .1 » s li» s s » ,  Oberst.

Bekanntmachmg.
N r. V .  I .  1192/8. 17. K R A . K s t . Iä  N r. 392 geh.

Am  20. September 1917 tritt eine Bekanntmachung IV . I .  
1492/8. 17. K R A . über Ausführungsbestlmmungen gemäß Z 12 
der Bekanntmachung N r . IV . I .  1771/5. 17. K R A . vom 1. Ju li 
1917, betreffend

Beschlagnahme und Bellandserhebung der 
deutschen Schafschur und des Wollgesälles

bei den deutschen Gerbereien, inkraft.
Der W ortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungsamts­

und in Äreisblättern, sowie in öffentlichen Anschlägen einzusehen. 
D a n z i g ,  G r a u d  e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M  a r  i e n  b u r g  den 20. September 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 
Marienburg.

Bekanntmachung.
N r. IV . 6 .  844/9. 17 K R A . Kst. I  ä  Nr. 6733.

Aufgrund von § 4 a  der Bekanntmachung über Sicherstellung 
von Kriegsbedarf werden hiermit

gkbroMk M  « » B w M e  Srgel. M e  «nd M IN e .
die nicht mehr als solche Verwendung finden, beschlagnahmt.

Eo. Freigaben erfolgen durch die Kriegsrohstoff-Abteilung, 
Sektion W . 6 .

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u lm ,
M a r i e n b u r g  den 20. September 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Markenfreies Fleisch.
Der Stadt werden wöchentlich eine Anzahl Jungschweine (Ferkel 

bis 15 Lebendgewicht) zugewiesen, deren Fleisch markenfrei ver­
kauft werden darf.

Der Verkauf, welcher gleichzeitig m it dem anderen Fleisch an 
den festgesetzten Tagen stattfindet, rst allen Fleischern übertragen

nen Kunden Fleisch verkaufen, und zwar an Inhaber von Gastwirt­
schaften und Cpeiseanstalten nur gegen Bezugsscheine, die vom Ber­
teilungsamt abzufordern sind, an Haushalte nur bis zur Höchstmenge 
eines ganzen Tierkörpers.

D ie Fleischer haben besondere Listen über dieses Fleisch zu 
führen, in  welche sie die Namen der Abnehmer und die verkaufte 
Fleischmenge einzutragen haben.

Diese Listen sind vor der neuen Fleischzuteilung der Schlachthof- 
verwaltung vorzulegen.

Thorn den 20. September 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der letzten Zeit versuchen verschiedene Personen sich züm 

Erwerb von Futterm itteln durch die Tagespresse zu erbieten, ohne 
die behördliche Genehmigung dazu einzuholen. W ir  machen daher 
nachstehende Verordnung über den Handel m it Lebens- und Futter­
mitteln rc. bekannt.

Aufgrund der Bekanntmachung über Kriegsmatznahmen zur 
Sicherung der Volksernährung vom 22. M a i 1916 (Reichs-EesetzLlatt 
S . 401 —  Sammlung N r. 199 — ) wird folgende Verordnung «klaffen:

8 1— 11 rc.
8 12.

Es ist verboten, in periodischen Druckschriften oder in sonstigen 
M itteilungen, die für eine» größeren Kreis von Personen bestimmt 
sind, - ,

1. ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde des Ortes 
der gewerblichen Niederlassung oder in Ermangelung einer 
solchen, des Wohnorts des Anzeigenden sich zum Erwerbe 
von Lebens- oder Futterm itteln zu erbieten oder zur Abgabe 
von Preisangeboten auf sie aufzufordern.

M i t  Gefängnis bis zu einem Jahre und m it Geldstrafe bis zu 
zehntausend M ark oder m it einer dieser Strafen wird bestraft, wer 
den Vorschriften im 8 12, Abs. 1 zuwiderhandelt.

Thorn den 15. September 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

8 vI»EltL«i»I»r>.LlS.
Täglich: MM" Konzert,

ausgeführt von der Damenkapelle Metropol.
E in tr itt  stet. " -  E in tr itt  stet-

O tte o n  - I-iektspiels
Gerechtestraße 3.

B on  Fe«i1ag ab kommt -e r  große K u ltu rfilm  in  5 Akten von Richard Ls- 
wald, 2000 Meter lang,

mit Unterstützung der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtsftant- 
heilen zur Aufführung. — Regie Richard Oswald. Hauptrolle L v r i r L

P e r s o n e n :
Georg Mauthner, A r z t .........................^
Paul Mauthner, Maler, sein Bruder . Hugo Fink vom Lustspielhaus Berlin.
Die Assistentin . .............................  « Nelly Lagarst vom Trianontheaier.
Stadtrat Kaufherr . . , . . . . Ernst Ludwig.
Elfe, besten Tochter . . . . . . .  Leontine Kühnberg.
Dr. Franeius, ein annonzier. Arzt . . Lupu Pick vom kleine« Theater.
Ein Patient . . .  ......................... ....  Max Gülsstorff vom deutschen Theater.
Gerd ...................................................... Kurt Despermann, v. kgl. Schauspielhaus
Ingeborg . . .................... ....  . . . Kate Oswald.

Der gepumpte Papa.
P e r s o n e n :  Gutsbesitzer Heideprim . . . . . .  Bernhard Förster.

Hotti, sein Sohn . . . . . . . .  Karl Harbacher.
Philipp Traft, aus Amerika . . . .
Lya, . . . . ......................... .....
J o h a n n ................................................. Fritz Ruß.
Lo, Heideprims T o c h te r .................... Lo Dallis.

pük" Neueste Krlegsmoche.
S S . Die Herrschaften werden höfl. gebeten, diesen Vorstellungen gleich ^  

ginn derselben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, da sich nnr dann über die Platze v 
bestimmen läßt.

l A s l n o p o l l k s a l v n ,  zrickM?
B on  F re itag  den St. d. M tS . ab geSffaet. Anfang 3 Uhr.

Es lebe See Kaiser.
Ist Sie Katze nicht z« Hans.

P e r s o n e n :  Graf von Itzenplatz . . . Bruno Eichgrün, vom tleme 
Theater Berlin. Fritz, sein Diener . . Schmlrzel. Baroneß von Randor - 
Irene Delisch vom k. k. Karl-Theater Wien, usw.

Neueste Kriegswoche. "M tz 
Sonnabend undSonntag: Kindervorstellung.

Näheres In der Sonnabend-Zeitung.

Maschine« a b rik . »Horn.

NaltklehrliU
stellt sln L .  Malermeister.

M W e U W
gesucht. Culmerstr.

M a n n ,
auch KriegsbeschLdistter,

zur Besorgung einer Zentralheizung für 
einige Morgenstunden gesucht.

Meldungen Elisabethllr. 20. 1, Kontor.

Bootsjunge
für Fährbetrieb sofort gesucht.

HV. S »L ir, Führe.

am Seglertop,
ist künftig n u r noch F re ita g  von 10 b is 12 U h r geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Z e it  w ird  Gold und P la t in  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskam mer gegen Q u ittu n g  an­
genommen.

Klavierspieler (rill) 
und Geiger (rit»)

für Sonntags sofort gesucht.
Attst. Markt. 27.vern.2.r.b.llsg8edMi.

Zuverlässigen

««Mächt«
(auch kriegsbeschädigten). stellt sofort ein

M x  l l i m d  v n l l  K r a m ,
G. m. b. H..

Maschinenfabrik, LhornaMocker

A llir itk l
stellt ein

ThttStrNiüjjfkilShiklikrWLK,
rtzorttoMocker.________ _

Zum baldigen Antritt suchen w ir meh. 
rere gelunde und unbescholtene

L e i t e  m m  

« a » t d ! e » f t .
Meldungen erbitten w ir in der Zelt 

von 10—12 Uhr vormittags und 4 -7  
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.

Issikttioil der Piiskllkr Wch- 
iiild WWskWstlil. b. H.

Breitestr. 37 Fernspr. 860.
Für mein Eisenwarengeschäft suche ich 

zum Eintritt vom 1. November d. Is .  
eine jüngere ^

K O e r e r i l l .
Nur schriftliche Anzebot« mit B ild 

und Geholtsonsprüchen erbittet
k»»«I

1 Schneiderin
für Aenderungen und Neuanfertigungen 
von sofort gesucht. Mellienstr. 103, 2.

kßskLTrSn
wird gesucht, o .  Breitestr. 5.

SnAimserMWe»
lA ttM aseriq), welches Lust hat zum 
Verkauf im  Musiksach. Bevorzugt 
solches, das schreibgewandt und in Steno- 
araphie erfahren ist. Persönliche Vor­
stellung mögt. nachm. HV. L lo t tL S .

k >  L c h s rS ü lc k
sucht LLL«»»« , Breitestrsße 5.

We Zm fjlk ArtkMbkit
kann sich melden bei

v .  FrredhosSgSrtev.
Aitstädt. Kirchhof.

Ordentliches, in allen Hausakbeite« 
erfahrenes, nicht -n junges

Mädchen
-um t. Oktober nach Bromberg gesucht. 

Meldungen Breitestraße 41.

Saub. Aufwartefrau
für einige Morgenstunden sofort gesucht 

W eittgroßbandiur«.

8 M  M  WW
oün sofort gesucht. Schuisiraße 13, 3.

z An Anfwartemädchen
für den Nachmittag oder den ganzen 

i Tag sok ges. Segierstr. 12. im Laden

 ̂Aufwäeterin gesucht.
Thorn S, Hoistr. l l » .  1 Tr.

Suche eine tllcht. u. ehrt. Änswartung 
für einige Stunde« des Tages.

Waidst. aße 41.

AuIVMlllW
Mellienstraße 112. 1, r.

Sofort eine
saubere AuswSrlerstt gesucht.

Parkllra^e ry. 1, l.

Ein Fräulein 
zum Piatzauweisen

für die Sonntage wird gesncht.
Kina-rbeater Schützetchaull.

Suche:
Stützen. Ko simnen, Stuben-, Meinmäd- 
chen für Thorn, anderer Städtze und 
Güter.

L m in »  Ä ilL tso lkn rrL n n ,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm,

Singverein.
Motziil de» ri. d. M .

abends 8 Uhr,
Probe zum Oratorium!

von L ll» « r» L « I.
Damen und Herren, welche bei der 

Aufführung mitwirken wollen, werde 
gebeten, sich persönlich an den je A  
Montag im Spiegelsaale des A rtushos^ 
stattfindenden Uebungsabenden melden o
wollen. ______
»FirSauber" übertrifftaK esTsW  
Weiches schäumendes Neu!

AM- Mmial-Wasch'
M ittel, glänz. Lewährt, «.Lazaretts  
geprüft n. nachbestellt, lief. d i r .F  
P riv ., bes. schön für die W äsG  
Toilettentisch usw., 1 0 -P fd .-P ^  
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin- 
Nachn. 30 P f. mehr. Bahnse"°- 
Fatz (100 Pfd.) 75,00 Mark. .

^ u s t r s r - t ,  Engros-Vettrie-,
Berlin, Grunewaldstratze 210^ . 

Empfehle Stütze. Suche MSbÄ-' 
^  fü r  alles.

Lirrlill«
gOVerbSmätzige S te llenverm lttle tw ' 

Thorn, Gerstenstraße 12. ^

Svkuttr, Adressenverlsg CNu 3 2 8 ^ -« 
Pritnaner sucht vom 1. 10. ad

Pension.
Angebote unter Ass. 2888 an die G 

schästsstelle der „Presse" ______

Eiskeller
zu pachten gesucht. §i.

Offizier-Speifea.iilali F.-A- 
_________ Äörnerstrahs 12.

Dem Besitzer M . 
ist am 13. d. M ls., nachts, eine

braune Stute
von der Weide gestohlen worden. A s 
zeichen kleiner Stern, rechte Vordersei^ 
weiß. 3' - Jahre alt. Größe ungefähr 
stark gebaut. Wert 4000 Mark. 300 
Demjenigen, der mir dazu verhilft, 
wieder zu erlangen. _________ —

D ie ^ra u , die Dienstag auf dem 
neben mir, an dem Kohlenwagen da»

Portemonnaie 
mit Zuhält

gettomme« hat. wurde erkannt und w 
er in der Geschäftsstelle der „Presse 
-«geben, andernfalls selbige bes»» 
wird.

Portemonnaie m it A ll"

Ehrlicher Finder wird gebeten, daSl^g 
gegen Belohnung in der Geschäftsil 
der »Presse" abzugeben.

vergangenenDienstagverisr^

Löy lcker «alender.^

1S17

September

Oktober

November

§

Hierzu -weites Matt.



Ar. 221. Thon,, zreltag den 2». September m r . SS. Zahl-.

Die prelle.
(Zweites Matt.)

A e sämtlichen Merktage -er 
7. Uriegsanleihe.

19. September. Beginn der Zeichnungsfrist Lei 
sämtlichen Zeichmingsstellen einschließlich der Post- 
anstalten.

29. September. Beginn der Zahlungsfrist. Be­
reits an diesem Tage können die gezeichneten Be­
träge voll oder in runden, durch 100 teilbaren Be­
trägen des Nennwerts bezahlt werden. Die Zah- 
tung am 29. September bietet den Vorteil, daß bei 
berr Emsigen Schuldverschreibungen für 181 Tage 
Stültzinsen — 2,51 M ., bei den 4VsZinsigen Schatz- 
anweisungen Stückzinsen für 91 Tage — 1,14 Mk. 
arrf fe iv0 Mk. Nennwert vergütet werden. Um 
diese Beträge vermindert sich der Zeichn-ungspveis 
von 98 Mk., bezw. 97M Mk. bei Schuldverschrei­
bungen.

2. Oktober. Die Kriegsanleihe im Zeichen Hin- 
denburgs, der an diesem Tage das 70. Lebensjahr 
vollendet.

18. Oktober. Letzter Tag der Zeichnungsfrist. 
Wer Kriegsanleihe zeichnen kann, aber bis zu die­
sem Tage, mittags 1 Uhr, nicht gezeichnet hat, schä­
r s t  das Vaterland, dem er die Mittel für die Ver­
teidigung versagt, und schädigt sich selbst, indem er 
die grasten Vorteile, die die 7. Kriegsanleihe durch 
hohe Nettoverzrrchmg, wertvolle Rückzahlirngs- und 
lAuslosmrgsgewinne, besonders auch durch das Um- 
taufchrecht bietet, sich entgehen laßt.

24. Oktober. Spätestens an diesem Tage muffen 
die Anträge auf Ausreichung von Schuldverschrei­
bungen zwecks Umtausch in 4Z4ziMge auslosbave 
Schatzanwsifungen bei der Reichsschuldenverwal- 
Eung (Berlin SW  68, Oranienstr. 92/94) eingehen.

27. Oktober.. Erster Pflichtzahltag. Spätestens 
-an diesem Tage müssen alle Postzeichnungen voll 
-bezahlt auf alle anderen Zeichnungen, sofern sie 
200 Mk. übersteigen, 30 v. H. des zugeteilten Be­
trages gezahlt werden.

24. November. An diesem zweiten Pflichtzahl- 
lkage müssen weitere 2V v. H. des zugeteilten Be­
trages bezahlt werden, wiederum sofern die ge­
zeichnete Summe 200 Mk. übersteigt. Wer 200 Mk. 
gezeichnet hat, muh am 24. November 100 Mk. 
bezahlen.

15. Dezember. B is zu diesem Tage find die Mm 
Umtausch in 4^4zinfige auslosbare SHatzanweisun- 
lgen bestimmten Stucke älterer Anleihen, auch die 
;von der Reichsschuldverwaltung auf Antrag aus- 
gereichten Schuldverschreibungen bei den Zeich- 
^Mrngs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

1. Januar 1918. Beginn des Zinsenlaufes der 
Schatzamvetfungen, mit der Wirkung, daß bei Ein­
zahlungen auf Schatzanweisungen nach diesem Tage 
4V» v. H. Stückzinsen dem Zeichner zur Last fallen 
(für; 9 bezw. 36 Tage). Am 1. Januar treten auch 
die Umtaufchzeichnungen in ihr Recht, so dah die 
Ernlieferer von April/Oktober-Stücken auf ihre 
alten Anleihen Stüchinsen für ^  Jahr vergütet 
erhalten.

9. Januar. Dritter Pflichtzahltag. Von dem 
zugeteilten Betrage find weitere 25 v. H. zu ent­

richten, sofern mehr als 100 Mk. gezeichnet find.

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l  e r - Ma r s h a Ol .

Amerikanisches Oox r̂igdl: Oretkleiv L 60., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(15. Fortsetzung.)
Nicht etwa an seine übernatürliche Kraft a ls  

Wettermacher. Aber an ferne starke Güte, feine 
felsenfeste Treue glaubte sie. Ih r  war zumute» a ls  
könne ihr und denen, die sie lieb hatte, nichts Böses 
mehr geschehen, seit der M ann dort oben a ls  
Wächter über sie gesetzt war.

Dieses Gefühl des Behütet- und Geborgenfeins 
kam in den folgenden Zeiten über alle die Bauern, 
die in  den Verbergen unter dem Hochschorn wohn- 

 ̂ ten. B ei ihnen aber war es in anderer Weise a ls  
bÄ der Eva Söller, es war so, daß sie glaubten, der 

! dort im Turme besitze die Kunst oder das Wissen, 
dem Wetter nach seinem Willen zu gebieten, sei 
ihnen allen Freund und richte die Tage mit B e­
dacht so ein, w ie der Bauer sie braucht .

S ie  brachten ihr erstes Wiefenheu so herrlich 
ausgetrocknet unter Dach w ie noch niem als zuvor. 
Arch nutzten die vorgesagten, wolkenlosen TvOe in  
Sicherheit und ohne Hast aufs beste aus.

Der Zufall, dieser wunderliche Geselle, der durch­
aus nicht immer verdrießlich ist, sondern oft einen 
liebenswürdigen Humor beweist, fügte dem Ruh- 
meskranze des Wettermachers ein neues B latt zu.

Denn wirklich, am Hochzeitstage des M aultier- 
führers Leopold mit seiner Truds schwamm die erste 
Wolke wieder über den Himmel und gab einen 
linden, kleinen Regen, der just in  der Zeit des 
Kirchgang fiel und die Krone der Braut mit 
blanken Perlen verzierte.

Dieses Ereignis, vom dankbaren Leopold aller­
orts mit Wichtigkeit verbreitet, war dazu angetan, 
den allerletzten Zweifel noch zu besiegen.

Wer 100 oder 200 Mk. gezeichnet hat, zahlt am 9. 
Januar nichts, wer 300 oder 400 Mk. gezeichnet 
hat, zahlt an diesem Tage 100 Mk.

6. Februar. Letzter Pflichtzahltag, an dem alle 
bis dahin noch nicht gezahlten Beträge fällig wer­
den. Spätestens an diesem Tage hat 100 Mk. zu 
zahlen, wer 100 Mk. oder 200 Mk. oder 300 Mk. 
oder 400 Mk. gezeichnet hat.

1. April. Beginn des Zinsenlaufs der Schuld­
verschreibungen. Schlußtag für die Stückzinsen­
vergütung.

1. Juli. Zum' ersten Male werden die Zins­
scheine der Schatzanweisungen der 7. Kriegsanleihe 
fällig.

Zum ersten Male werden Schatzamveisungen 
der 7. Kriegsanleihe ausgelost und zwar in Ge­
meinschaft mit den Gruppen, die bereits am 2. 
Januar 1918 zugleich mit den erstmalig auszulo­
senden Schatzanweisungen der 6. Kriegsanlaihe 
auszulosen wären, aber bis 1. Juli zurückgestellt 
werden müssen, weil nach dem 1. Januar 1918 noch 
zwei Teilzahlungen^ am 9. Januar und 6. Februar, 
zulässig sind.

1. Oktober. Zum ersten Male werden die Zins- 
scheine der Schuldverschreibungen -der 7. Kriegs­
anleihe fällig.

15. Oktober 1918. Ablauf der Sperrfrist für 
Eintragungen in das Neichsischuldbuch.

1. Oktober 1924. Vor diesem Tage darf das Reich 
den Zinsfuß der Schuldverschreibungen (5 v. H.) 
nicht herabsetzen. Sollte nach dem 1. Oktober 1921 
eine Ermäßigung des Zinsfußes eintreten, so muh 
das Reich die Schuldverschreibungen kündigen und 
den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn­
wert (100 Mk. für 98 M .)  anbieten.

1. Juki 1927. Vor diesem Tage darf tkls Reich 
den Zinsfuß der Schatzanrveisungen (4Z4 v. H.) 
nicht herabsetztzen. Frühestens auf den 1. Ju li 1927 
darf das Reich bis dahin nicht ausgelosten und mit 
110 Mk. zurückgezahlten Schatzanweisungen dur Rück­
zahlung zum Nennwert kündigen. Wer Varrück- 
zahlung wünscht, erhält den Nennwert — 100 Mk. 
gezahlt. Da die nicht ausgelosten Schatzanweisun­
gen dadurch schlechter gestellt waren als die bis 1. 
Juli 1927 ausgelosten, find die Inhaber von die­
sem Tage ab berechtigt, statt der Varrückzahlung 
merzinsige, bei der ferneren Auslosung mit einem 
Aufgeld von 15 Mk. rückzahlbare Schatzanwei­
sungen zu fordern.

1. I M  1937. Vor diesem Tage darf das Reich 
den Zinsfuß der dann vorhandenen 4zrnsigen Schatz- 
anwensuntzÄr- nicht 'HerabsetzM. Für die bis 1. Juli 
1937 ausgelosten 4zinsigen Schatzanweifungen 
tonnen die Inhaber entweder Varrückzahlung, d. h. 
den Nennwert oder aber 3l4zinfige mit 20 Mk. 
Aufgeld rückzahlbare Schatzanweisungen nehmen.

1. Ju li 1967. An diesem Tage werden alle 
Schatzanweifungen, die dann noch im Umlauf find, 
(auch die der 6. Kriegsanleihe) je nach dem Zins­
fuß, den sie haben — 3Vs' v. H. oder 4 v. H. oder 
4^2 v. H. — mit 20 Mk. oder 15 Mk. öde* in Mk. 
Aufgeld zurückgezahlt.

Niemand im Schorngrund hätte zu dieser Zeit 
wagen dürfen, über den Wert und die Kunst des 
Wettermachers etwas Herabsetzendes zu äußern. 
Er hätte leicht die Fäuste der schlagfertigen Bauern 
zu spüren bekommen.

Schwer fiel auch ins Gewicht, daß der Bauern­
könig der Gegend, der sagenhaft reiche Michael 
Kern, den Fremdling auf dem Berge geradezu an­
betete in Dankbarkeit und gläubigem Vertrauen.

Ihm hatte, nach seiner festen Überzeugung, die 
hohe Kunst des Wettermachers sein elendes, sieches 
Kind Mund gemacht, daß es nun in der Sommer- 
sonne aufblühte wie eine kleine Hsiderose.

A ls Klinghart vor seinem ersten Anstieg zur 
neuen Bergheimat durch das Dorf Schorngrund 
gewandert war. hatte er bei Michael Kern, dem 
Gemeindevorsteher, eingesprochen, um sich ihn: vor­
zustellen und die regelmäßige Maultierpost auf 
den Hochschorn mit ihm zu verabreden.

Damals hatte das blasse kleine Mädchen mit 
dem abgemagerten Gesicht, den entzündenden Augen 
und der heiseren Stimme, das einzige Kind des 
kraftvollen Michael Kern, in feinem gütigen Herzen 
tiefes Erbarmne geweckt.

Er hatte sich die Leidensgeschichte dieses arm­
seligen jungen Lebens erzählen lassen, hatte er­
fahren, daß die kleine Agathe vom zweiten Winter 
ihres Daseins ab an schweren chronischen Katarrhen 
gelitten und niemals wieder gesunde Tage erlebt 
hatte.

Die Kleine war so in Decken und Tücher ein­
gewickelt, daß von dem schwächlichen Körper kaum 
etwas zu sehen war und sie ihre zarten Glieder 
nicht bewegen konnte. In  einer dumpfen Stube 
war sie eingesperrt, die gewiß seit Jahren nicht 
mehr ordentlich gelüstet worden war. Wie schwer 
war da das Atemholen für die kleine Brust.

Klinghart hatte eine Rede gehalten: heraus 
mit dem Agathchen in Luft und Sonnenschein.

Hraukreichr
»«geschwächte Erobermrgslust.

Das erste Auftreten des Kabinetts Painleve. 
Wie „Agence Havas" aus Paris meldet, ist am 

Dienstag folgende Erklärung des Ministeriums 
in den Kammern verlesen worden: Die Stunde!

stellt, die sie in sich schließt. Übereinstimmung der 
Bemühungen ist nicht nur notwendig im Lande, sie 
ist noch dringender erforderlich zwischen den Alliier­
ten, die gestern und heute geeint durch diese hei­
lige Sache kämpfen. Seit dem Monat August 1914 
ist das französische Heer der unbesiegliche Schild 
der Zivilisation. Sein Blut ist in Strömen geflos-

eignet sich weder zu langen Reden noch für lange Für den glücklichen Ausgang des Kneges ist es 
Programme. Der Krieg, der sich immer länger notwendig, daß es bis zum Ende dre Fülle ferner

i Kraft bewahre. Dre Regierungserklärung ent­
wirft sodann in allgemeinen Linien einen Plan

hinzieht, verlangt von allen die völligste Selbst­
verleugnung und den größten Opfermut. Die Re­
gierung zählt auf die Vaterlandsliebe aller unD 
auf die Selbstbeherrschung der öffentlichen Mei­
nung, damit die Gerechtigkeit ihr Werk in Ruhe 
und Würde vollbringe und unvorsichtigen Verall­
gemeinerungen, den eigensüchtigen Bestrebungen 
und dem heftigen Meinungsstreit der Parteien 
entrückt bleibe. Wenn Frankreich diesen Krieg 
fortsetzt, so geschieht es weder um zu erobern, noch 
um sich zu rächen, es geschieht, um cure Freiheit 
und Unabhängigkeit der Welt zu verteidigen. 
Frankreichs Forderungen sind diejenigen des Rech­
tes selbst, sie sind unabhängig vom Lose der Schlach­
ten. Desannexion von Elsaß-Lothringen, der Er­
satz für die Schäden und Zerstörungen, die der 
Feind angerichtet hat, der Abschluß eines Frieden», 
nicht eines Friedens des Zwanges und der Ge­
walt, der den Keim des nächsten Krieges in sich 
schloße, sondern eines gerechten Friedens, durch den 
-kein Volk, mächtig oder schwach, unterdrückt wird, 
eines Friedens wirksamer Bürgschaften, welche die 
Gemeinschaft der Nationen gegen den Angriff

für den Übergang in die Friedenszeit und fahrt 
dann fort: Ehe wir diese Erklärung schließen
wollen wir einen Blick auf die ungeheure Schlacht- 
linie werfen. Wenn auch die russische Front un» 
peinliche Enttäuschungen bereitet, so müssen wir 
doch hoffen, daß die neue Republik aus dem Über­
maß der Gefahr die Kraft schöpfen wird, die in- 

' nere Einigkeit und die Disziplin wiederherzustel­
len. Auf allen anderen Schlachtfeldern, auf dem 
Karst, am Seveth und der Gerna wie im Artois, 
sind seit Monaten große Dinge vollbracht worden, 
deren Ergebnisse, die noch mehr in der Tiefe a ls  
an der Oberfläche liegen, durch ihre Folgen zutage 
treten werden. In  den Ebenen werden di'e ersten 
amerikanischen Kontingente in Kameradschaft mit 
Elitetruppen ausgebildet. W as unseue Armee an­
belangt, die unter der Leitung ihres Führers steht, 
dessen untadelige Meisterschaft sich jeden Tag von 
neuem bestätigt, so war ihre Moral niemals höher 
und niemals fühlte sie sich sicherer ihrer selbst. Die 
parlamentarische und die Negierungskontrolle wer*

e in «  von ihnen sichln, das sind die erhabenen! den ihre Aufgabe «mf diosenn Gebiet rme amf allen 
Kriegsziele Frankreichs, wenn m<m überhaupt! anderen zu erfüllen wissen. Dre R e g E n g  zählt 
von Krisgszielen sprechen kann. wenn es sich un-! auf die enge Mitwirkung des Parlaments, dessen 
eine Nation handelt, die 4t Jahre lang trotz ihrer! Initiative und dessen dauernde Bemühungen der 
offenen Wunden alles getan hat um der Mensch-' nationalen Verteidigung so wirksame Dienste g«. 
heit die Schrecken des Krieges zu ersparen. S o - ! leistet haben, die die Zukunft in volles Licht setzen 
lange diese Ziele nicht erreicht sind, wird Frank- -
reich den Kampf fortsetzen. Gewiß, den Krieg euch 
nur einen Tag zulange fortsetzen, hieße das größte 
Verbrochen der Geschichte begehen. Aber wollte 
man ihn nur einen Tag zu früh abbrechen, so 
würde man Frankreich der erniedrigondsten Knecht­
schaft ausliefern, dem mcKeriellen und moralischen 
Elend, aus dem nichts es mehr befreien könnte. 
D as ist die Ursache der unauflöslichen Einigkeit 
des Landes in allen Prüfungen, das ist das Ge­
heimnis dieser Disziplin in der Freiheit (1) die sich 
siegreich der wilden Brutalität des deutschen M i­
litarismus entgegenstellt. Die natldM e B 8M M - 
grmg ist ein Block, der sich nicht zerlegen laßt. 
Mannschaftsbestände, Munition, Verpflegung, 
Transporte stellen ebensoviel Probleme dar, dir 
man nicht unabhängig voneinander lösen kaun, da 
sie eng untereinander zusammenhangen. Man 
kann sie nur bewältigen durch ein umfassendes 
StreLjm nach Übereinstimmung und Synthese, 
indem man die Bedürfnisse und die Möglichkeiten 
abwägt, die Produktion zu steigern weiß und die 
erforderlichen Einschränkungen auferlegt, die Spe­
kulation und die Preissteigerung bekämpft und der 
Nation selbst alle Hilfsquellen Zur Verfügung
» - n ,  > ..................... » >»> Ü7?

In  ihrem Stimmungsbild über die Sitzung der 
Kammer, in der diese Erklärung durch PainlevS 
verlesen wurde, bemerkt die „Agence Havas", daß 
die ministerielle Erklärung vom einmütigen Bei­
fall der Kammer aufgenommen worden sei. Charr- 
lin-Serviniere bedauerte die Abweseicheit von So» 
zialisten im Kabinett und verlangte, daß Frank­
reich und seine Verbündeten ihre Kriogsziele be­
kanntgeben. Immerhin halt er keine Verhaird- 
lungen für möglich, solange die Deutschen das be­
setzte Gebiet nicht geräumt haben.

Bei Beginn der Sitzung verlas Deschanel ein 
Telegramm Terestschenkos, in dem der Wille Nutz- 
lands, den Kampf bis zum Siege freizusetzen, be­
kräftigt wird.

Im  Senat wurde die ministerielle Erklärung 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Dubais ver­
langte Erklärungen der Regierung über die Tätig­
keit des Kriegskomitees. Wetter forderte Dubots 
Aufklärungen über die Maßnahmen der Regierung 
hinsichtlich derjenigen, die die feindliche Propa» 
ganda begünstigen. Augagneur kritisierte lebhaft 
die Zusammensetzung des Ministeriums. Lemery 
fragte, welche Maßnahmen die Regierung ergrek.

Sonnenbäder soll es nehmen. Dom frühen Morgen 
bis zum späten Abend im Freien bleiben . . 
liegen vorerst bis es kräftiger geworden sei. Dann 
über die Wiesen sich tummeln. Die Sonne wird 
den hartnäckigen Katarrh auflösen, die Lust das 
müde blasse Blut beleben, das freie Atmen den ver­
lorenen Appetit des Kindes wiederbringen.

Ungläubig hatte der Bauer zuerst den Kops 
geschüttelt. Aber es war ihm wieder und wieder 
durch den schwerfälligen Sinn gegangen, und als 
dann während der sonnig schönen Tage der Maul- 
Lierführer Mahnung vom Hochschorn gebracht hatte: 
nun sei die rechte Zeit! Licht- und Sonnenbäder 
für die kleine Agathe! . . .  da war Michael Kerns 
bäuerischer Unverstand schon halb besiegt gewesen.

Auch die Kleine selbst ließ ihm keine Ruhe mehr.
„Ich will in der Sonne baden," verlangte sie 

jeden Morgen aufs neue.
Der Bauer hatte noch einen schweren Kamps 

mit seinem Weibe zu bestehen, das wie der Teufel 
sein konnte, so ungebärdig, zänkisch und schlimm. 
Er war's gewöhnt, der arme Mann . . . aber 
wenn ihm sehr viel an etwas gelegen war, verstand 
er immer noch, seinem Willen Geltung zu ver­
schaffen.

Das kranke Kind bekam Wohltat zu spüren. Es 
hatte in seinem kleinen Leben noch nichts anderes 
gekannt, als vom Morgen bis zum Abend zwischen 
den graugetünchten vier Wänden der Stube zu 
hocken, nichts anderes gesehen als eben diese vier 
Wände, den Herrgott im Eck, die Mutter Maria 
über dem Weihwasserkessel neben dem Eingang, 
und das Geräte, was sonst noch still und stumm 
und immergleich die Stube füllte. Summte eine 
blauschimmernde Fliege im Gemach umher oder 
kletterte etwa eine Spinne mit langen Beinen zur 
Decke empor, so war das zu beobachten schon ein 
Vergnügen für das arme kleine Menschenkind 
gewesen.

Und zu hören hatte es auch nicht viel Gutes 
bekommen . . . die schlimmen Reden der keifenden 
Mutter gellten beängstigend in seinen Ohren wieder; 
uird tief in sein sanftes Kinderherz. Aber wenn 
der Vater zu ihr trat, wenn er sich Zeit gönnte,; 
mit ihr zu reden, dann war wohl Feier- uiÄ> Freu-/ 
denstunde für die blasse Agathe, dann war sie 
immer ihres Lebens froh gewesen. i

Nun aber . . . was war das jetzt für ein Glück, 
das sie dem guten Manne auf dem Berge dankte. 
Früh morgens schon breitete der Vater eine Decke 
für sie auf'das grüne Gras im Garten, und da 
durfte sie nun langaus in der lieben Sonne liegen, 
ganz im Golde, über und über. I n  den Bäumen 
über ihr reifteil die Kirschen joden Tag ein werüg 
mehr, immer röter färbten sie sich und immer dtckvr 
schwollen ste an. Und' immer frecher wurden dkk' 
Stare und der große alte Dmselhahn im Räubern!. 
Wie lustig es war, dem heimlich zuzuschauen. F  

Dann hing der Vater eine spaßige StriHprrppe 
in den stärksten der Wipfel, das Mb ein Geyeterk 
Da saßen die Diebe drüben im Nutzbaum rrM 
schimpften. Drei Tage lang trauten ste sich nicht 
heran, dann waren ste an die Puppe gewöhnt uick 
ließen sich von ihr nicht mehr stören. Aber endlkch' 
wurden die Kirschen abgenommen, ihnen vor deut 
Schnabel weg. Das war ein Fest! ?

Noch in keinem Jahre waren die Früchte so süß 
gewesen. Der Agathe taten die Vogel leid, die null 
darum betrogen waren. Und sie warf von ihrem 
Reichfirm manch fastigrotes Herzlein in das Gratz» 
für die Stare. i

Zum Dank sangen die ihr nachher die drolligsten 
Dinge vor. Und unten am Zaun schwatzte der 
Bach dazu, der Holle lichte Sonnenspiegel, und dke 
Watschelenten gackerten enHchast und wichtig all 
seinen Ufern.

(Fortsetz ung folgt.)



sni rv«8e, «m ekr Ettrvenr-Hme» BerLü^-
dcten für ein-e vernünftige Führung des Krieges 
sicherzilstellen. Er kritisierte lebhaft die gegen-, 
wärtige Anschauung vorn Krieg, der ein Krieg der 
Vorräte sei. Der Sieg werde dem Lande gehören, 
das den letzten Vorrat besitze. Leinery erklärte 
darauf den Traum» das linke Rherimfer zu annek­
tiern:, für einen Anachronismus, wahrend das 
Verlangen nach Elsaß-Lothringen nur die Forde­
rung nach Wiedergutmachung des vergewaltigten 
Rechts sei. Deutschland glaube, so schloß der Abge­
ordnete, daß Vorrücken den Sieg bedeute. Dre 
Rcde Lemerys wurde mit großem Beifall aufge­
nommen.

»
Das unter heftigen Krifenschmerzen geboren« 

Kabinett Painleve hat am Dienstag zum ersten­
male in der französischen Kammer sein Programm 
entwickelt. Vergleicht man die wesentlichen 
Punkte des Painlevsschen Programms, so ist von 
ein^r Milderung nirgends eine Spur zu merken. 
Man darf sich darüber nicht wundern, denn das 
Kabinett Pmnlevo fft nichts weiter als das Ka­
binett RiboL, nur mit einem andern Haupte, wäh­
rend der Rumpf eher noch mehr poincaristisch ge­
färbt ist als früher, seit man sich entschlossen hat, 
euch ohne die Socialisten Politik zu machen. Er­
oberung oder, wie man es so schon nennt, „Des- 
«nnexion^ von Elsaß-Lothringen und „Schadener­
satz" sind die Ziele dieses Kriegsprogramms. 
Wmi es noch nicht genug sagt, dem wird der Geist 
de» Kabinetts aus dem Zusatz klar werden, daß 
Frankreich den Kampf fortsetzen werde, solange 
die^s Ziele nicht erreicht seien. Drei Jahre kämpft 
Frankreich um diese Ziele ohne Erfolg — das 
Programm Painleves bedeutet daher neue Kriegs- 
ElLngerung um utopischer Kriegsziele willen.

Reform der inneren Staaisverwoltung auch eine 
Novelle zur preußischen S tadtE dnung einge­
bracht werde.

ASg. S tL e sem r m n  über d ie  Frredensausstchten.
I n  einer in Ka s s e  l vom nationalliberalen 

Verein einberufenen großen Kundgebung nahm 
Reichstagsabgeordneter Dr. S t r e s e m a n n  zu 
den Ausführungen Stellung, die der Abg. E r z ­
b e r g  e r  in Diberach über die Friedensaussichten 
gemacht hat. Er betonte, daß man von einem 
offiziellen englischen Friedensangebot selbstver­
ständlich nicht sprechen könne. Was man sagen 
könne, sei, daß heute eine diplomatische Atmosphäre 
geschaffen wäre, die es ermögliche, daß die feind­
lichen Mächtegruppen heute bereit mären, Vor­
schläge von unparteiischer.Seite über die Grund­
lage des künftigen Friedens ernsthaft zu erwägen. 
Die Grundlage des Friedens sei gegeben durch 
drei große Faktoren: einmal durch die nicht mehr 
wegzuleugnende entscheidende Wirkung des unbe­
schränkten U-Bootkrieges auf die wirtschaftlichen 
Verhältnisse Englands, zweitens durch den m ilitä­
rischen, finanziellen und wirtschaftlichen Zufam- 
menbruch Rußlands und vor allem durch die von 
allen Seiten der Entente kürzlich auch im französi­
schen Regierungsblatt dem „Temps" zugestandene 
Unmöglichkeit, die Mittelmächte militärisch nieder­
zuzwingen oder auch nur aus den von ihnen er­
oberten Gebieten zurückzudrängen. I n  die Be­
hauptung von einem völligen Desinteressement an 
Belgien setze er Zweifel, zumal der Reichskanzler 
Dr. Michaelis die von seinem Vorgänger VaLH- 
mann Hollweg den Vlamen gegenüber gemachten 
Zugeständnisse einer vlamtschen Abordnung in 
Brüssel gegenüber ausdrücklich aufrechterhalten 
habe.

Die offiziöse Havas-Agentur berichtet von „einmk-! Das deutsche Handwerk zur siebenten Kr-egsanleihe.
t gern Beifall" der Kammer, verschweigt aber aus Die amtlichen Vertretungen des deutschen

ZMMZZMWZM
b ^ e n ^ S e i n  GeMck d a n /z u m  Schluß: Wi- deuM -n Handwerker

enlsche^et sich Lee der Beratung der inneren F ra. ^ e n  nicht, daß wir, daß unsere Kinder Knechte 
gen Da« dieser Kampf nicht lange wird aus sich Sklaven Englands und Amerikas werden, 
martev lassen, dafür bürgt der A ^rag, der iiHwi-. Dru-n, deutsche Handwerker, zeichnet, soviel Ih r  
scheu m der Kammer aus gerichtliche Verfolgung ^ n t ,  . ^  7. Kriegsanleihe, das erwartet Deutsch­
eines Mgeordneten gestellt worden ist.

Der Fall Tunnel.

land, das verlangt deutsche Handwerkerehre, das 
seid Ih r  Euch und Euren Kindern schuldig!"

„  König Konstantin von Griechenland
pav- s meldet ferner «her die Kammersitzung: > . . . .  ... .

-un Augenblick. als sich die Deputierten zum Ver- ^  mit Familie und Gefolge in Zur r c h  angekom-
losten des. Saales anschickten, gab der Präsident 
bekannt, daß ein Antrag auf Erteilung der E r­
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des Ab­
geordneten Turme! eingegangen sei. Die Kammer 
beschloß, sofort zur Ernennung eines Sonderaus­
schusses zu schreiten, der über den Antrag Beschluß 
fasten soll. Der Antrag des Oberstaatsani o lis 
erinnert an die Umstände, unter denen die Ent­
deckung der 28 000 Francs in schweizerischen Bank­
noten in der Kammer stattfand, auf die Tunnel 
keinen Anspruch erhebe und über deren Herkunft 
er drei von einander abweichende Erklärungen 
gegeben habe. Eine zweimalige Ladung beachtete 
Türmet nicht. Der Verdacht ist also begründet, daß 
die von Turmel in der Schweiz vorgenommenen 
Operationen gesetzwidrigen Charakter hatten und 
unter das Gesetz fallen, das jede Beziehung wrirt- 
Mstlicher Art mit Untertanen feindlicher Mächte 
verbietet. Dir zur Prüfung der Frage der Verfol- 
gungsermächtigung gegen den Mgeordneten Turmel 
gewählte Kommission, die aus 12 Mitgliedern be­
steht, beschloß einstimmig, der erbetenen Ermächti­
gung zur Einleitung der gerichtlichen Verfolgung 
gegen Turmel zuzustimmen. Einige Abgeordnete 
wiesen darauf hin, daß die vom Oberstaatsanwalt 
angeführten Anklagepunkte nicht sehr triftig seien, 
fügten jedoch hinzu, daß sie nichts desto weniger 
für die Einleitung des Vrfahrens stimmten, schon 
im Interesse Turmels selbst, um es ihm zu ermög­
lichen, vollkommenes Licht in die Angelegenheit 
zu bringen.

politische Tagerschau.
Der Reichskanzler an die deutscĥ  Vaterlands- 

partei.
Die Gründer der deutschen Daterlandspartei 

ha-en vom Reichskanzler folgendes Antworttele-

Grenzsperre aus Turin zurückgekehrter Schweizer

men, wo er in einer gemieteten Villa am Zürich 
berg Wohnsitz nimmt. Die königliche Familie ge­
denkt den Winter über in Zürich zu bleiben, 
ebenso das etwa 60 Personen zählende Gefolge, 
worunter sich der ehemalige Minister des Aus­
wärtigen, Streit, befindet.

Die weiteren Fri^nsbemüHungen des Papstes.
Verschiedene französische Blätter erfahren an­

geblich aus diplomatischer Quelle: Der Papst werde 
die Antwort der Mittelmächte auf seine Friedens- 
note an die Entente weiterleiten und zusammen 
damit eine neue Friedensnote überreichen, die im 
wesentlichen eine Erläuterung zur Antwort der 
Mittelmächte darstellen werde. Es sei der drin­
gende Wunsch des Papstes, die Friedensftage in 
Fluß zu halten. — Nach der „Jta lia" hätte der 
Papst in Verfolg seiner letzten Friedensnote an die 
Souveräne aller kriegführenden Mächte Hand­
schreiben gerichtet. Es soll ihm gelungen sein, die 
Unterstützung einer großen neutralen Macht für die 
Friedensvorschläge zu gewinnen.

Wie die „Basler Nachrichten" aus Lugano mel­
den, mutzte der päpstliche Kurier mit der Antwort 
der Zentralmächte in Lugano verbleiben, weil er 
durch die Grenzsperre dort aufgehalten wurde. — 
Nach Meldung aus Chiaffo ist die italienische 
Grenze am Mittwoch morgen wieder geöffnet 
worden.

Die Unruhen in Oberitalien.
Läut den jüngsten Nachrichten von der italie­

nischen Grenze herrscht in Mailand seit Montag 
Revolution, wodurch die Grenzsperre ihre natür­
liche Erklärung findet. Es sollen erbitterte Stra- 
henkampfe stattgefunden haben, die viele Tote und 
Verwundete zur Folge hatten. Auch in den In -  
dustriebezirken in der Nähe von Mailand sollen 
starke Unruhen ausgebrochen fein. I n  Turin dauert

Gründung der deutschen Vaterlandspartei sage ich 
Ihnen und den Mitunterzeichneten des Grün- 
dungsausschustes -meinckn verbindlichsten Dank.

Reichskanzler Dr. Michaelis."
Die deutsche Vaterlandspartei veranstaltet am 

Montag den 24. d. M abends 7,S0 Uhr in Berlin 
im großen Saale der Philharmonie eine vaterlän-

erzählt bezüglich der dortigen blutigen Unruhen, 
daß diiHs durch einen Ausstand der Arbeiter der 
Fiatwerks eingeleitet wurden. Als ihre Forderung 
auf Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde, erklärten 
sich andere Arbeiter mit ihnen solidarisch und ein 
Zug von 30 000 Arbeitern bewegte sich durch die

2chann S j E  mit dem Rufe: ..Hoch der Friede, gebt uns 
Albrecht zu Mecklenburg. Grohadmrrul von Tirpitz Brot!" Dieser letztere Ruf bezog sich auf den seit
und andere Redner.

Die preußische WahlrechtsvorLage.
Wie der Berl. Lokalanz. vernimmt, wird die 

Wahlrechtsvorlags noch im Laufe des Oktober dem 
preußischen Abgeordnetenhaus zugehen. Sie bringt 
das gleiche Wahlrecht, wie es der Juli-Erlaß des 
Königs in Aussicht gestellt hat, und zwar ohne 
jeden Zensus und ohne alle Pluralifierungsver- 
suche. Verbunden mit der Wahlrechtsvorlags wird 
ein Gesetzentwurf Wer die Wahlkreiseinteilung 
und ebenso die Reform des Herrenhauses.

Eine Novelle zur preußischen Städteordnung.

einigen Tagen herrschenden vollständigen Brot- 
mangel, der die Erbitterung ungemein verstärkte. 
Es wurden von der Behörde Truppen aufgeboten, 
die mit Stsinwürfen empfangen wurden. Nun­
mehr erhielten die Soldaten Befehl, zu schießen, 
weigerten sich aber, zu gehorchen. Infolgedessen 
wurde zu den Maschinengewehren noch Karabinieri 
kommandiert und Artillerie herbeigerufen, deren 
Mannschaft sich gewillter zeigte. Es entspannen 
sich furchtbare Straßenkämpfe. Die Anzahl der 
Toten wird auf 500, die der Verwundeten auf 

! mehrere Tausende geschätzt.
 ̂ Dem „Mattn" zufolge haben die Nachrichten

Aus parlamentarischen Kreisen wird mitgeteilt, über die Borgänge in Oberitalien die Reise des 
daß im Zusammenhang mit den Vorlagen über die Königs aus dein Hauptquartier notwendig genmcht.

Es fand «in Kronrat unter dem Vorsitz des Königs 
statt, dem alle Minister beiwohnten. Der Eisen­
bahnverkehr von Rom nach Oberitalien ist einge­
stellt.

Am Montag und Dienstag fanden Versamm­
lungen aller römischen Sektionen der Arbeiter- 
kammer sowie Vollsitzungen der sozialistischen 
Partei statt. Die zur Teilnahme einladenden Auf­
rufe sprechen von hochwichtigen Mitteilungen an 
die Jugendorganisationen sowie von Fragen 
außergewööhnlicher Wichtigkeit, die Zur Verhand­
lung gelangen sollen Mittwoch abends wollten sich 
in Rom auch die Anarchisten versammeln.

Der „Avant:" für alle italienischen Truppen 
verboten.

Nach Aussagen italienischer Gefangener der 
35. italienischen Division ist für alle italienischen 
Truppen der Salonikifront und des albanischen 
Kriegsschauplatzes der sozialistische Turiner 
„Ävanti" verboten, weil nach Ansicht der Gefange­
nen diese Zeitung die Wahrheit sagt und nicht für 
den Krieg ist.

Günstige Kartoffelernte iy Holland.
„Mgemeeu Handelsblad" meldet, daß die Kar­

toffelernte in d.-n Niederlanden dieses Ia h : außer­
gewöhnlich günstig ausgefallen ist.

Die französische Presse über Polen.
Nur wenige französische Blätter besprechen die 

Neuregelung der Verhältnisse in Polen. Sie er­
klären ausnahmslos» daß in Polen dadurch nichts 
geändert sei. Die neue Verfassung sichere kein un­
abhängiges polnisches Leben. Der „Temps" be­
merkt in ziemlich törichter Weise, Deutschland wolle 
mit Unterstützung einiger bevorzugter Polen ge­
gen den Willen des polnischen Volkes regieren.

Im  Prozeß Suchomlmow
wurde nach Erschöpfung der Ae-ugenliste der An­
geklagte aufgefordert, feine Erklärung im Zusam­
menhang abzugeben. Der ehemalige Minister, der 
durch die lange Gerichtsverhandlung außeror­
dentlich abgespannt schien, sprach mit schwacher, 
müder Stimme. I n  seiner Verteidigungsrede 
führte er sehr Häufig zuständige Militarschrist- 
steller an und suchte die Notwendigkeit der Schlei­
fung mehrerer Festungen nachzuweisen, die er an­
geordnet hatte. Unter den durch den modernen 
Krieg geschaffenen Bedingungen erklärte der ehe­
malige Minister, hatten diese Festungen seit langen: 
ihre ganze militärische Bedeutung verloren und 
wären nichts als Fallen für zurückgehende Truppen 
gewesen. Während des russisch-türkischen. Feld- 
zuges hatte ich die Überzeugung gewonnen, fuhr 
Suchomlmow fort, daß di!e während der Feind­
seligkeiten selbst geschaffenen provisorischen Be­
festigungsanlagen viel praktischer und nützlicher 
sind. Ein Beweis dafür sind die mächtigen bel­
gischen Festungen, die innerhalb weniger. Tage 
sielen, während Verdun, das keine Festung im 
eigentlichen Sinne des Wortes ist, zahlreiche wü­

tende Anstürme aushielt. Ein anderer Beweis ist 
Przemysl. Suchomlmow beendete seine Ausfüh­
rungen, indem er sagte, daß er sich niemals mit 
Politik beschäftigt, sondern ausschließlich für das 
Wohl des Vaterlandes gearbeitet habe.

Abreise von Schanghai.
Der österreichisch-ungarische Gesandte und der 

österreichisch-ungarische sowie der deutsche Konsul 
mit ihrem Stab. insgesamt 58 Personen, sind aus 
dem holländischen Dampfer „Orange" von 
Schanghai nach Sän Franzrsko abgereist.

Die amerikanischen Kriegsausgaben.
„United Preß" meldet: Das Mitglied des Kon­

gresses Fitzgerald, der gleichzeitig Berichterstatter 
der Budgetkommission ist, hat den Voranschlag bis 
1. Juni 1918 eingebracht. Der Voranschlag rech­
net mit einem Betrage von rund 85 Milliarden 
Dollar. Allein für den Bau von Flugzeugen sind 
bereits 3,3 Milliarden ausgegeben worden. Die 
Vereinigten Staaten werden nach dieser Berech­
nung 25V Millionen Dollar täglich für den Krieg 
ausgeben.

Der WerftarbeiterstreLr m Amerika.
Central News" meldet: 40 000 Dockarbelter ver 

englischen, ftanzösischen und holländischen transat­
lantischen SchiffahrLsgesellschafLon haben die Ar­
beit niedergelegt, weil ihre Forderungen nach 
Entlassung eines unbeliebten Aufsehers nicht be­
willigt wurde. Die Arbeiter erklären, daß sich 
über 50 000 Kollegen dem Ausstand anschließen 
würden. Der Obmann des Schiffahrtsamtes H u r -  
ley forderte Gompers arlf, zur Beendigung des 
Ausstandes zu vermitteln, der das Schiffsbaupro­
gramm der Regierung für die pazifische Küste ge­
fährde. Die Besprechungen in Sän Franzisko zwi­
schen der Regierung, den Vertretern der Werften 
und den Arbeiterführern dauern an.

Wissenschaft M - Nunst.
Kunstausstellung in WUne. Wie die Kor­

respondenz B. erfährt, wurde am Sonntag den 
9. September die von der „Wilnaer Zeitung" ver­
anstaltete Kunstausstellung „Maler in Obost" er­
öffnet. Die Ausstellung, die nur Werke von 
Künstlern zeigt, die .malend oder zeichnend im 
Obost-Gebiet tätig waren, ist sehr reich beschickt. 
Unter den Ausstellern befinden sich eine Reihe be­
kannter hervorragender Maler, aber auch unser« 
jüngeren sind mit vielen guten Arbeiten vertreten.

Ein österreichischer Forschungsreisenver e rm o r­
det. In  Batavia eingegangene Nachrichten zu­
folge rst der österreichische Forschungsreisende S o l -  
teß im holländischen Teil von Neu-Gurnea ermor­
det worden.

Im  Verlage der Firma Robert Ball Nächst 
Berlin Wilhelmstr. 46-47 ist die von Herrn Pro­
fessor Hugo Kaufmann entworfene M artin Luther- 
Medaille erschienen und gelangt jetzt zur Ausgabe.

M  Reisevelz und 
Ikmen-Garmiur

preiswert zu verkaufen.
O .  8 v l i » r  lk, Breitestraße 5

Ab 1. Oktober habe ich ein sehr pures

M .  M io »  zu »krloole«. «och kl» UM M I W
billig zu haben. H U n t n v D ,

M öbel Handlung. Gerechtestr. 30.

Mittlerer SsfizierWZ?,
gut erhalten, zu verkaufen.

Zu erfr. in der Gesch. der „Presse".
G r o ß e r  S p ie g e l  

zu verkaufen. Vismarckftraße 5, 3. 
Kleiner Posten neuer, sehr guter

M W - M W W
zum Selbstkostenpreis zu verkaufen.

U L I v t « .  Culmer Chaussee 118, 1.

W M»W5 IriWMeo,
1 'li Io.hr alt,ein guter UW olle,
schwarzbunt, Jahr a lt. (angekörh

md M eo d  - W olrell«
stehen zum Verkauf.

ULKr-Zeli, Luden, Kreis Thor«.

Stutfohle«
1 Jahr 7 M onate alt, zu verkaufen bei

' » « " V A ' . N 'M » W e r »
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

iM -  N u r  für L ieb h a b er  k "Ntz
I K m  r O r c k e k b D O W .
sehr wachsam und herrenlreu, hellgrau 
und dunkel, schön gezeichnet, preiswert 
abzugeben. Angebote unter V .  2 9 9 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zn verknusen. Gsrberstraße 11, ptr.

Kaninchen
zu verkaufen. Culmer Chaussee 120.

4 M. Wagen.
fast neu, 100 Zentner Tragkraft, zu rrer- 
kaufsn. Kometenstraße 25.

1 W M  W « W
zu verkaufen. Graudenzerstraße IIS .

Z w e i gu terh allerrs F rettchen  
umzugshalber zu verkaufen bei

,?r»K»8l. SchMerfiraße 7.
Ein gut erhaltener

Vogelbauer
preiswert zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsst. d. „Presse."

E in en  g u te rh a lt . R e g e n h a n tm a n te l 
sow ie  e in e  K artentasche

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter L .  

2 1 00  an die Geschäftsstelle der „Presse"
Gebr. wohn- u. Schlaszimmer- 
eisrichtung zu kaufen gesucht.

Angebote unter O .  2 0 6 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Kaufe aebrauchten. guterhaltenen
Bücherschrank.

Angebote unter L .  2 9 9 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______ __

« e r s t M k  zu Weil gesucht.
Angebote unter V .  2 9 9 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"
Ein gebrauchtes, guterhaltenes 

B ü sett u nd  S chreibtisch  
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
2 1 9 2  an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

8ch»M'schk Waschiilsschiue
zu kaufen ges. Angebote unter 4^. 2161  
all die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gulerhaltener
§MlWen mit verdeck

zu kaufen gesucht Angebote unter v .  2163  
an dis Geschäftsstelle der „Presse"_ _ _ _ _

E in  guterhaltener Kinvers 
Spielw ageu

zu kaufen gesucht. Angedote unter 
2 6 8 7  a» die Eeschäsissteve der .Presse".

HstiiiiiiiBinlgkjililk. ^
Moderner Laden,

hell, gute S tadtlage,
Kellervaume

für Lager und Geschäft sof. zu verlnieten. 
Besichtigung von 12 b is 3 Uhr.

v .  A^SALirvL'^ Baderstrsßs 28. 2.

Laden,
Elisabethstraßs 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. )2 . zu vermieten, 
evtl. H aus zu verkaufen.

.4^. Etisaöethstr. 2.
F reu n d lich e  W o h n u n g  

von 2 großen Zimmern zu vermieten.
Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

M  M t t  8ck»
mit Nebengelaß.

3. Etage
t m  gr. R s s t !
vom r. 10. zu vermieten.

V .
Altstadt. M arkt 27. 1.

Eck-Laden
mit Einrichtung für Kolonialwaren- und 
W einhandlung, zugehöriger Wohnung 2 .  
zu verm. Mellienstr. 112. ptr., r.

Freund!. 4-MnikMOnung
vom  1. Oktober oder spater zu verm iete». 

Zu erfragen Iakobstr. 13, 1 T r .^
E in  k le in e s  S tü b ch en  

von sofort zu vermieten. ^
Tborn. AlostersLraße 1 ^

S tu b e  m it K ochgelegen h eit 
an einzelne Person zu vermieten.

Zu erst. Heiligegeiststr. 18, 2 T A

Wohnung,
Schulstr.11, Hochptr., 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch rrw 
Pferdestall und Wagenremise, von sosorr 
oder spater zu vermieten.

6 . 8 o M r t ,  M t t s t k .  H

Wohnungen
von 5 bezw. 7 Zimmern und 
bedör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom  
bergerstraße 8, zu vermieten. .

L r lo lR  Baugeschaw
Thörn, Brombergerstraße 20
S - Zimmer - Wohnung 

und z-Z im m er-W ohnung
nebst Zubehör, Bad rc. per 1. 10. 5" 
vermieten. Mellienstr. 1 t2, part., 
k Jsw ei g u t m ö b l. ab ge ich l. Zrwrrrek 

mit Entree sofort zu vermieten.
Neustädtischer Markt 2 2 ^  

E in  m ö b lie r te s  Z im m er  
von sofort zu vermieten.

Heiligegeiststraße 19, 1 TreppA
^ ____ _  ̂ d '

helnrspl.. stp. Eing'., sof. z. oeun- 
W a. sagt die Geschäftsst der „PreN^,

^ ^ ö b l i e r t e s  Z im m e r , Nähe

FL^ut m ö b lier te s  Z im m er  von ststrt 
^  zu verm. Altstadt. Markt 12, 1 - .


